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NeutW AtmW vor dem Mkerbmidsrat .

ArwMng des vberschlesischen EchulkvnWs an den Kaager WeltgerWWf . — Erneute Beringung der Snnziger Streitfragen.
Noch immer keine Lösung

oes polnisch - litauischen Streits.
8* » « Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ."!

vr . 8 . Genf , 8. Dez .

fdi]-!?
1^ öei : " fte« Erörterung des polnisch -litaui -

öipf ^ und der weiteren Behandlung
fehl *

" r? 3 c ist der Völkerbundsrat wieder zu
'.tont 11 " Deutlichen Geschäften zurückgekehrt uud

^ inen ordentlichen Geschäften in bestem
ff Wortes . Denn Danzig und Ober -

l 1 ^ 6 a 6cit ihn eigentlich seit der Grün -
tin » ?» ■ Völkerbundes ununterbrochen beschäs-
K§ * /^ eim Westernplattenkonslikt hat heute
, - ?.? ^ laln festgestellt , datz er nun zum sieb -
w .

u l en Male vor dem Rate liege . Er hat
Ii* ■ tt dringenden Wnnsch geknüpft , daß end -

endgültiger Entscheid getroffen werde .
Sab uäher wäre vielleicht der « chluh gelegen ,
» -? uiit dem ganzen Danziger Statut etwas
, tu Ordnung sein könne , denn sonst wäre eS
■?. 0

.Uä 8efchIoncit , daß das künstliche Gebilde der
ä , , ,tt Stadt immer wieder den Völkerbundsrat
^ leinem Schutz gegenüber polnischen Forde -
" Ngen „ nd llebergrifsen anrufen mühte . Da
l«it der Verfailler Friedensvertrag einmal so
unmögliche Gebilde wie Danzig und das Saar -
}„ J et geschaffen hat , uud dem Schutz des Völ¬
kerbundes unterstellte , wird sich dessen Rat schon
. "Mit abfinden müssen , daß er sich immer wieder
M ' t zu befassen hat . Das wird solange dauern ,
: !? Man die damals geschaffenen Kunstgebilde
)Ju !

* in diejenigen Rechts - und Wirtschafts -
^oilde einreihen wird , aus denen sie ohne Not -

»endigkeit und rem aus Siegerlaune heraus -
Griffen wurden .
. -" >>» zu dem Ergebnis der heutigen Sitzung

Jicitca selber . Als erster Punkt der Tages -
' vonun « wurde
. der oberschlesischc Schulkonflikt .

H c deutsche Einsprache eegen die neuerliche
w % me von Prüfungen für Kinder , die nach
; m « Uten der Eltern den Minderheitsschulen
-̂ .. .̂ bcrschlesien zugestellt werden sollen , be-

r,u , - Im Mörz d . I . hatte der Völkerbunds -

» .' bekanntlich einen Entscheid gefällt , wonach

d,°! anherordeutliche M a h n a h m c
' e Prüfung vorgenommen werden kann .

NM mann hatte damals erklärt , das, er dem

ai,b ? k uur zustimmen könne , wenn diese
«. . kerordeiitliche Mahnahme auch zugleich nur

c i " m n li g e sei . Das ist sie bekanntlich

mn geblieben und eben jetzt sind solche Prü -
ivenn auch in bescheideuem Umfange , er -

Hör !m Gange . Teutschland muhte darauf drin - ,
» "/dah nun der Bölkerbnndsrat einen klaren
ten ö ^id fälle . In den Besprechungen der letz-
z»>j, -s « tte hatte es sich nun ergeben , dah einige
x.^ ueder des iltates eine von der deutschen

>oas abweichende Auffassung vertraten und

vn >, » 5 Herbeiführung «ines Entscheides in dem
i,,

" Teutschland gewünschten Sinne wenigstens
^ . dieser Tagung kaum erreichbar gewesen
» . „ ^ . Deshalb entschlvh sich Stresemann . den
v. ^ ^ diätzlichen Entscheid nicht vom Völkerbunds -
' r zu fordern , sondern

in , ^ ro i*e aus Gruud der Konvention be-
»« glich Oberkcklesiens vor den Haager

^ Gerichtshof zu bringe « .
^ ölkerbnndsrat seinerseits wird dann von

farh
ei

« Eutscheid des Haager Gerichtshofes ein -

m r> Kenntnis nehmen . Da die Rechtslage ein -

örtw ' zuguusteu der deutschen These steht ,
erwartet werden , dah der Haager Gerichts -

schon in den ersten Monaten des kommen -

iA " ^ res seinen Entscheid im Sinne der beut -
itfipil Auffassung fällen wird Bon diesem Ent -

vn ^ wird es dann auch abhängen , ob die jetzt
. ° rkcnomme » en Prüfungen eine rechtliche Wir --

tlla haben oder nicht .
. Die beide » Danziger Fragen
Mögen sich auk den Aufenthalt polnischer
^/ ' eqsschiffe im Danziger Hasen , sowie aus die

^Nutzung der Westerplatte als polnisches Mn -
- " vnsdepot . Was die erste Frage anbetrifft ,
.? wußte man von vornherein , daß der Rat in

ln f , c r Tagung zu keinem Entscheid kommen

he» o &a die im September ds . Js . vorgesehe -

*11 Besprechungen zwischen Danzig und Polen
„ jcht stattgefunden haben . Alles was der

ifi !>
ta ' ' n,ör die Empfehlung an die beiden

lit 11' die in Aussicht geuommenen Berhand -
- " " Keii möglichst bald aufzunehmen . Sollte nicht
^ " teftens bis vier Wochen vor der nächsten
^ atstagung eine Einigung gesunden sein , so ist

II
r Völkerbundskommissar für Danzig ermäch -

zwei Marinefachverständige cinzuberufe » ,
mit ihnen einen Borschlag an den Rat ans -

»uarbeiten .
Nun die

Westcrplattensragc .
September wäre es bekannlkich um ein

xi„ em für Danzig recht ungünstigen
entscheid gekommen und nur das energische

Eintreten Stresemanns hat es vermocht , daß die
rechtliche Seite der Frage , t>. h . die Frage der
KontrollbesngniS Danzigs nochmals von jitrt »
stischen Sachverständigen geprüft würde . Wie
wir bereits gestern angedeutet haben , entspricht
nun dieses Gutachten der juristischen Sachver -
ständigen les waren der enzlifche Kronjurist Sir
Ceeil H u r st uud der Italiener P i l o t t i > so
sehr den Danziger Wünschen , daß der Bericht -
erstatter des Rates der Chilene B i l e g a s dies
gar nicht zu seinem Berichte machen wollte . Er
hat das Gutachten natürlich trotzdem vortragen
müssen . Er knüpfte keinen Refolutivusentmurf
an , sondern überließ dem Rat sich erst einmal
darüber auszusprechen .

Der Bertreter Danzigs ist selbstverständlich
mit den Schlußfolgerungen des Gutachtens , daS
dem Kontrollbcgehren Danzigs auf der Wester -
platte i» weitem Umfange entgegenkommt ,
durchaus e i n v e r st a n d e n und Präsident
Sah m verlangte auch nichts anderes , als daß
der Rat deu Beschluß in diesem Sinne faßt .

Polen anöererfeits war . wie zu erwarten war ,
durchaus dagegen und verlangte das Einholen
eines ueueu Gutachtens beim Haager Gerichts -
Hof, um danir ans das Drängen Stresemanns
und vor allem Ehamberlains den Eventual -
antrag zu stellen , daß die Vertreter der beiden
Parteien unter Zuzug von Sachverständigen
einen praktischen Weg snchen sollten znr Lösnng
der Frage .

Einstweilen ist die Angelegenheit auf eine der
nächsten Sitzungen verschoben worden . Man er -
wartet , daß der Rat den Parteien empfehlen
wird , auf Grundlage des Sachverständigengut -
achtens einen Weg zu suchen , wie gewisse vrak -
tische Bedenken Polens in Einklang gebracht
werden , können mit dem nun ailch von Polen
kanm noch zu bestreitenden Recht Danzigs .' Zur Beratung des wetteren Vorgehens in der
polnisch - litauischen Sache fand an -
schließend an die Sitznna des Rates eine

Besprechung der fünf Großmächte
mit den Berichterstattern im Streite und unter
Zuziehung der beiden Parteien statt . Man be -
urteilt die Aussichten weutfsteus für eine vor -
länfige Lösung zu einer Entspannung der Lage
als ziemlich günstig .

Immerhin wird sich der Völkerbundsrat schon
noch einige Tage mit dem Streit befassen müs -
sen , so daß man jedenfalls damit rechnet , daß

die Tagung u i 6, t vor Montag zu
Ende gehen wird . Einen allzu raschen
Schluß der Tagung flaubt man schon mit Rück -
ficht auf Marschall P i l s u d s k i . der morgen
hier eintrifft , nicht erwarten zu dürfen .

Wie man hört , dürfte Pilsudski nicht nur
ivegen der litauisch - polnischen Spannung tu
Genf eintreffen , sondern man erwartet auch ver -
schiedene private Unterredungen zwischen ihm
und einer Reihe der hier weilenden Staats -
männer . Dah tnsbeson >dere Marschall Pilsndski
auch eine längere Aussprache mit Strese -
mann haben wird , darf man als sicher an -
nehmen .

Frankreich finanziert den polnischen
Flottenbau.

Befremden in Amerika.
TU . Washington , 8. Dez .

In 'Hiesige« maßgebenden Kreisen hat man es
mit Befremden vermerkt , daß die polnische gie -
gierung unter offenbarer Umgehung der
ihr aus Grund der Amerikaanleitie auserlegten
Sanierungsbedtilgungon -in der wichtigen Frage
des Ausbaues ihrer militärischen Rüstungen an
d>ie französische Regierung herangetreten ist und
von dieser die finanzielle Hilfe für den
Ausbau der polnischen Kriegs - und
Handelsflotte verlangt hat . Polen soll
diesen aufsehenerregenden Schritt d-amit begrün -
det haben , d>aß die polnische Mgierung nicht über
genügende Mittel verfüge , da d« Bedingungen
der Amerikaanlethe eine Verwendung für mili -
tärische Zwecke verhinderten . Di « bereits seit
einiger Zeit zwischen Paris und Warschau ge -
führte » Verhandlungen haben nach hier vor -
liegenden zuverlässigen Nachrichten nunmehr KU
einer Einigung gesührt . Danach hat sich die
französisch « Regierung bereiterklärt , Polen die
notwendigen Mittel zur Verfügung zu stellen
unter der Bedingung , daß keinerlei polnische
Schrfssbanausträge an andere als französische
Wersten gegeben werden . Ferner soll Frank -
reich dafür die Konzession zum Bau einer Werft
in Gdingen erteilt und alle Verhandlungen mit
anderen Unternehmungen hierüber abgebrochen
werden .

Lärmszenen in der franz . Kammer
anläßlich »er Debatte über Slsaß-Lochringen .

iEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".i

S . Paris , 8. Dez .
In der heutigen Nachmittagssitzung der Kam -

mer kam es bei der Beratung des Haushaltes
für E l s a ß - L o t h r i n f e lt zu Lärm -
szeuen . wie sie die Kammer noch selten erlebt
hat . Vor Beginn der Generaldebatte bat Mini -
sterpräsident P o i n c a r S die angemeldeten Red -
ner , auf ihr Wort zu verzichte » , da sich sonst die
Generaldebatte zu sehr in die Länge ziehen
würde . Dem Vorschlag des Ministerpräsidenten
stimmten sämtliche elsaß - lothringischen Abgeord -
neteu mit Ausnahme des kominunistischen Abg .
H u e b e r zu . Hueber begann seine Aussühruu -
gen mit der Feststellung , dah es eine elsaß - loch -
ringische Frage gäbe , infolge der Haltung der
Regierung , die uur die Interessen der Groß -
industrie und der hohen Beamtenschaft schütze.
Die Elsässer hätten den Bersailler
Vertrag nicht unterzeichnet , der ihr
Land Frankreich ausgeliefert habe
und sie würden sich nicht dem Willen
der Sieger beugen .

Bei diesen Worte » erhebt fich ei « u » be-
schreiblicher Lärm ,

der den Abgeordneter Hueber am Weiterreöen
verhindert . P o t n c a r 6 springt erregt auf und
ruft unter heftigen Gestikulationen aus : „Hue -
ber ist hier nicht als Bertreter der Autonomi -
stcn , sondern als Anhänger des Anschlusses El -
saß -Lothringens an Deutschland . Er hat seine
Eigenschaft als Abgeordueter dazu mißbraucht ,
um noch ganz kürzlich verbotene deutsche Zei -
tuugen nach dem Elsaß und Frankreich zu
schmuggeln . Glücklicherweise gibt es noch Kom -
mnnisten in Frankreich , «?ie seine Ansichten nicht
billigen .

" ( Großer Beifall im ganzen Hanfe .!
Hueber fährt dann mit verschiedenen Unter -

brechnngen fort . Die Kommunisten versuchen
ihn zu ermuntern , weiter zu sprechen .

Als er aber erklärte , das, d
' e Elsässer unter

französischer Herrschaft nur Sklanen geblie -
be» seien , setzte ein neuer unbeschreiblicher

Lärm ein .

Der Kammerpräsident ruft den Redner zur
Ordnung und erklärte , daß die Worte des kom-
munistischen Abgeordneten , soweit sie geeignet
seien , das französische Nationalgefühl zu ver -
letzen , nicht im französischen Amts -
blatt erscheinen würden , t !)

Ganz allmählich beruhigt sich das Haus , sodaß
Hueber in seiner Rede fortfahren kann . Elsaß
warte noch immer auf die Erfüllung der Ver -
sprechungen , die man beim Waffenstillstand ge -
inacht habe . Frankreich habe eine wahr « Dik -
tatnr eingeführt . Di « elsaß - lothringischen Klein -
beamten würden nrie Ausländer behandelt .
Hueber streift noch kurz ' die Zeitungsverbote
und ruft noch einmal der Regierung zu , daß sie
nicht ihr Wort gehalten habe .

Ein elsaß - lothringischer Abgeordneter schreit
Hueber zu : „Wenn es Ihnen in Frankreich nicht
gefällt , dann gehen Sie doch nach Deutschland !"

Als Hueber infolge des Lärms nicht mehr
wetternden kann , will er seine Papiere zu -
sammeuraffeu und die Rednertribüne verlassen .
Auf kommunistische Ermunterung geht er wieder
zurück und beschließt seine Rede kurz mit der
Forderung nach politischer Autonomie u . freiem
Selbstbestimmungsrecht .

Nach Hueber ergriffen fast alle elsaß -lothrin -
gischen Abgeordneten das Wort , um gegen seine
Ausführungen zu protestieren . Der Abg . W e i l l
sagt : „Unsere Propaganda steht weder im fran -
zöfischeu noch im russischen Solde und wirb nicht
durch Rubel oder andere ausländische Gelder
unterstützt ." Abg . Pfleger : „Wir sind Fran -
zosen und ivollen Franzosen bleiben ." Abg .
Frey : „ISIS hat sich Hueber wohl gehütet als
^ ' lton ^ inst aufzutreten , denn fein Vater war
französischer Soldat und seine Mutter eine
Französin ."

Darauf schließt der Kammerpräsident die De -
batte mit der Erklärung , daß Elsah -Lothringen
immer zu Frankreich gehören werbe .

Oas neue Strafgesetzbuch und
die Kaufmannschaft .

Von
Rechtsanwalt Dr . Max Alsberg .

Das Interesse , das die Kaufmannschaft der
Reform des Strafgesetzbuches entgegenbringt ,
deckt sich naturgeiuäß in vielen Fragen mit dem
Interesse der Allgemeinheit an diesem Reform -
iverk . Wie jeder Staatsbürger hat der ötanf -
Mann ein Interesse daran , daß der Staat , in
dem er lebt , und dessen Ordnung er seine Exi -
stenz verdankt , Gesetze hat , die im Einklang
stehen mit den Ideen der modernen Kultur .
Aber damit ist die Frage : was erwartet die
Kaufmannschaft von einem neuen Strafgesetz -
buch ? nicht abschließend beantwortet . Wie die
Normen des neuen Strafrechts in feine kaus -
männische Betätigung eingreifen , das will der
Kaufmann wissen . Und er will weiter wissen ,
wie das neue St ras recht dem ehrbaren Kauf -
mannstand strafrechtlichen Schutz gewährt gegen -
über unlauteren Elementen , Das ; dieser Schutz
zum Teil in besonderen Gesetzen , so z . B . im
Gesetz zur Bekämpfnng des unlauteren Wett -
bcweubs gewährt wird , ist bekannt . Aber auch
im allgemeinen Strafgesetzbuch sechst sind solche
Schutzbcstimmuugcn zu finden : Schutzbestim -
mungen . die zwar nicht ansschliehlich aus das
kaufmännische Leben zugeschnitten sind , aber für
dieses eine besondere Bedeutung haben .

Wenden wir uns zunächst dem ersten Fragen -«
komplex zu . Wir können ihn nennen : das kauf -
männis 'che Leben als Objekt der Strafrechts -
pf -lege . Hier ist von besonderem Interesse für
den Handelsstand die Bestimmung des allgemei -
uen Teils , die de » RechtSirrtum regelt . Für
das gegenwärtige Recht gilt der Grundsatz , daß
Unkenntnis des Gesetzes nicht vor Strafe schützt.
Gerade für den Kaufmannsstand ist dieser
Grundsatz unter der Fülle der neuen Wirtschaft -
lichen Strafgesetze , die uns seit dem Kriege be-
schert worden sind , zu einer Unerträglichkeit ge¬
worden . Es ist nun gewiß ein Fortschritt , daß
das neue Strafgesetzbuch den Einwand des ent -
schnldbaren Rechtsirrtums allgemein anerken¬
nen will . Aber allzu bedeutungsvoll ist der
Fortschritt nicht , wenn nicht die Praxis der Ge -
richte in der Frage der Entschuldbarkeit des
Rechtsirrtums eine ganz andere lvird wie bis -
her . Gerade mit Rücksicht auf die engherzige
Auffassung der bisherigen Praxis hat man denn
auch gefordert , von der Frage der Entschuldbar ^
keit des Rechtsirrtums überhaupt abzusehen und
bei nachgewiesenem Rechtsirrtnm in allen Fäl¬
len eine Schuld des Täters zu verneinen . Das
geht vielleicht zu weit . Immerhin mühte man
suchen , eine Fassung zu finden , die nur bei einer
wirklich eklatanten Fa >hrlässlgk «it die Berufung
auf Rechtsirrtum ungerechtfertigt sein laßt .

In gewissem Sinne als Ausnahmebestim -
mung gegen den Handelsstand mutz der Straf -
zumessungsgrund des 8 38 d ! s Entwurfes er -
scheinen . .Handelt der Täter aus Gewinnsucht ,
so soll ihn eine erhöhte Geldstrafe treffen , und
zwar bis zu 100 000 Mk . Eine ähnliche Bestim -
mung hatten wir schon im jetzigen Geldstrafen -
gesetz . Wird eine solche Bestimmung nicht mit
besonderer Bovsicht angewandt , so können sich
katastrophal hohe Geldstrafen für den einzelnen
Gewerbetreibenden ergeben . Es mutz daher
durch eine Klarstellung im Gesetz die Ausfassung
vermieden werden , als ob schon allein daraus ,
daß eine Gesetzesübertretung im kaufmännischen
Leben begangen ist , aus eine Gewinnsucht ge¬
schlossen iverden könne , ivie sie das Gesetz in die-
ser Vorschrift im Auge hat .

Aus dem besonderen Teil interessiert den
Kaufmannsstand u . a . die Neuregelung des Tat -
bestandes der Erpressung . Im geltenden Recht
ist dieser Tatbestand außerordentlich weit ge¬
faßt . Jedes Uebel , das einem anderen in Aus -
ficht gestellt wird , stellt sich als eine Drohung
im Sinne des Gesetzes dar . Wird nun ein sol -
ches Uebel angedroht , um einen Vorteil zu er -
zielen , auf den man keinen Anspruch hat , so ist
der Tatbestand der Erpressung gegeben . Die -
sem Zustand macht der 8 339 des Entwurfes «in
Ende . Nach ihm soll nicht irgend eine Drohung
genügen , vielmehr muh die Drohung eine ge-
fahrliche sein . Und weiter wird verlangt , taß
die Absicht d«s Täters dahin geht , sich unrecht -
mäßig zu bereichern .

Ans der anderen Seite wird ein Tatbestand
nicht unwesentlich erweitert . Es ist der Tat -
bestand des Wuchers . Während der Wucher bis -
her verlangte , daß der Geldgeber die Notlage
des Schuldners ausbeutet , soll es in Zukunft ge-
nügen , daß der Schuldner sich in einer Zwangs -
läge befunden hat . Es wird nicht mehr erfor -
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ursacht ist . Und wenn auch die Begründung

Nr . 340
fwfct , daß der Schuldner in seiner Existenz be -
droht wird , iveun ihm die Geldmittel , die er
verlangt , nicht gewährt werden . Die Ausdeh¬
nung des Tatbestände » kann dazu führen , daß
der zum Wucherer wird , der in eine keineswegs
risikolose Erweiterung eines bisherigen Unter¬
nehmens Gelder steckt . Und weiter ist bedenk -
lich, daß der § 340 des Entwurfes im Gegensatz
zum geltenden Recht davon absieht , daß der
Zinsfuß -den üblichen Zinsfuß übersteigt . Ten -
denzen , die die Zinswucherpraxis unter der Gel -
tung der inzwischen aufgehobenen Preistreibe -
reiverordnung beherrscht haben , können damit
verewigt werden .

Bon besonderer Bedeutung für den Handel ist
ferner , daß in Zukunft nicht nur die vorsätzliche ,iondern mcht minder die fahrlässige Heh -
l er ei strafbar sein soll . Das geltende Recht
kennt nur für den Metallhandel eine fahrlässige
Hehlerei . Im übrigen wird verlangt , daß der
Täter den strafbaren Erwerb seines Norman -
nes kennt , wobei es allerdings genügt , daß dem
Täter die Kenntnis von Umständen nachgewie -
sen wird , aus denen er nicht nur den strafbaren
Erwerb annehmen konnte , sondern auch anneh -
men mutzte . Wenn es nun in Zukunft ausrei -
chen soll , daß der Täter nach Auffassung des Ge -
richts Zweifel hätte haben müssen , so wird der
Tatbestand der Hehlerei außerordentlich weit er -
streckt . Jeder Kaufmann , speziell derjenige , mit
dessen geschäftlichen Betrieb der Ankauf ge -
branchter Gegenstände notwendig verbunden ist,
ist ständig der Gefahr ausgesetzt , einer Fahrläs¬
sigkeit beim Aufkauf von Ware bezichtigt zu
werden .

Sehr gefährlich kann für kaufmännische Wer -
bände die Vorschrift des 8 170 werden . Nach
dieser Vorschrift soll eine Aufforderung zur
Nichtzahlung einer Steuer schon dann unter
Strafe gestellt werden , wenn man das Gesetz zu
Unrecht für nicht anwendbar hält . Beratungen ,
die Verbände der Gesamtheit ihrer Mitglieder
oder einzelnen Mitgliedern erteilen , und di "
dahin gehen , eine bestimmte Steuer , z. B . eine
Umsatz -- oder Gewerbesteuer , nicht oder jeden -
falls nicht in der erforderten Höhe zu bezah¬
len , da sie ungerechtfertigt fei , könnten auf
»» rund des S 170 bestraft werden . Die Beratung
braucht dafür nicht die Tendenz zu haben , sich
gegen das Gesetz aufzulehnen . Sie kann um -
gekehrt den Sinn haben , die Steuer nur deshalb
nicht zu bezahlen , weil sie nach dem Gesetz nicht
gefordert werden könne . Der 8 170 bliebe auch
bei solcher Einstellung des Ratgebers anwend -
bar . Für eine solche weitgehende Strafbestim -
inung besteht keine Notwendigkeit .

Wenn ich danach einen Blick auf den zweiten
Problemkreis werfe .und die Frage stelle : wie
schützt das neue Strafgesetzbuch den ehrbaren
Kausmannsstand gegen Schädigungen durch un -
lautere Elemente aus den eigenen Reihen der
Kaufmannschaft und das große Publikum , so
will ich mich hier nur bei einer Frage aufhalten ,
die allerdings für die Kaufmannschaft von be-
sonderer Bedeutung ist . Wie tritt das neue
Strafgesetzbuch dem K r e d i t sch w i u d e l ent -
gegen ? In der kaufmännischen Welt ist die
Frage allgemein , daß das geltende Recht weit -
gehend st da versagt , wo der Kaufmann aus Treu
und Glanben Kredit gegeben hat , ohne daß ihm
bestimmte positive Angaben vom Schuldner ge -
macht sind . Daß solche positiven Angaben nicht
gemacht werden , ist aber der Regelfall . Im
kaufmännischen Leben ist es unüblich und im
allgemeinen auch unausführbar , von dem Kre -
ditnehmer in der Regel eine detaillierte Aufklä -
rung über seine Vermögenslage zu verlangen .
Wo nun aber der Kreditnehmer lediglich seine
mangelnde Kreditwürdigkeit verschweigt , ist es
im allgemeinen nicht möglich , ihm einen strasba -
ren Betrug nachzuweisen . Die Gerichte müssen
hier , um zu der Annahme eines Betruges zu

gelangen , feststellen , daß der Schuldner gar nicht
die Absicht gehabt hat , seinen Verpflichtungen
nachzukommen . Zwar wird auch derjenige be -
straft , der eine Tatsache nur unterdrückt . Aber
für die Voraussetzungen der Unterdrückung hat
das Reichsgericht ausgesprochen , daß die Ver -
pflichtung , die Wahrheit zu offenbaren , nicht
fchon dann vorliegt , wenn Anstand und Sittlich -
keit diese Offenbarung erfordern . Nur wenn
eine im Recht begründete besondere Verpslich -
tung besteht , etwas zu osfenbaren , wird die Un¬
terdrückung bestraft . So hat denn die Recht -
sprechnng neuerdings auch in einem Falle den
Tatbestand des Betruges verneint , in dem der
Darlehensnehmer eine dem Darlehensgeber
unbekannte in der letzten Zeit eingetretene Ver¬
schlechterung seiner Vermvgensverhältnisse nicht
mitgeteilt hatte . Der Entwurf schafft nun , wie
festgestellt werden muß in dieser Beziehung
keine durchgreifende Aenderung . Auch er ver -
langt , daß die Vermügensverfügung des Betro -
genen durch eine Täuschung über Tatsachen ver -

zum Entwurf hier bemerkt , daß ein Berschwei -
gen , das den Gewohnheiten des redlichen Wer -
kehrs widerspricht , z . B . bei der Bitte um Dar -
lehen , das Verschweigen der aussichtslos schlech¬
ten Vermögenslage eine Täuschung sein kann ,
so ist damit noch keineswegs gesagt , daß die
Rechtsprechung der Zukunft in dieser Frage
andere Wege wandeln wird , als die bisherige
Rechtsprechung .

Wir sehen somit , daß gerade vom kansmänni -
schen Standpunkt aus gegenüber dem Entwurf
zum neuen Strafgefetzbuch nicht nur mancherlei
Bedenken zu erheben sind , und daß weiter auch
gefordert werden muß , daß unerfüllte Wünsche
befriedigt werden . Aber viel wichtiger noch als
dies ist das Problem : wie wird das künftige
Verfahren in kaufmäMüschen Strafsachen
aussehen ? Dieses Verfahren zu bessern , ist eine
viel wichtigere Ausgabe , als die Besserung der
Gesetze , um deren Anwendung es sich in diesem
Versahren handelt .

Oer Konflikt in der Eisenindustrie.
Die bevorstehenden Schlichtungs-

Verhandlungen .
lEigeuer Dienst des ..Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf . Berlin . 8. Dez .
Nachdem das Reichskabinett sich am Mittwoch

mit dem großen Konflikt in der Eisen -
industrie beschäftigt hat , werden nunmehr
Schlich tungs - Verhandlungen ein -
setzen . Der vom Neichsarbeitsminifter bestellte
Schlichter . Oberlandesgerichtörat Dr . Jötten ,
hat sofort die Notwendigkeit seines Eingreifens
erkannt , da jeder Tag , der verloren geht , die
Spannung verschärft und weitere Maßnahmen
herbeiführt , die einen Ausgleich erschweren
müssen . Der Schlichter hat beide Parteien auf -
gefordert , sich zu Schlichtungsverhandluiigen am
Samstag vormittag bereitzuhalten . Es ist im -
Hierhin fraglich , ob sich der Wunsch , noch bis
Ende dieser Woche zu einem Ergebnis zu ge-
langen , erfüllen wird . Die beiden Parteien
sind unnachgiebig voneinander geschieden, - sie
werden sich aber gleichwohl dem Schlichter stet -
len , um wenigstens einen Teil der Verantwor -
tug für die Entscheidung von sich abzuwälzen .
Da die beiden Streitfragen , die über die Ar -
beitszeit und die über die Löhne und Tarife ,nur im Zusammenhang gelöst werden können , ist
zu erwarten , daß das Reichsarbeitsministerium
gleichzeitig mit dem Schiedsspruch des Schlich -
ters zu der Drei -Schichten - Verordnung Stellung
nehmen wird .

Wie verlautet , soll nach den vom Kabinett be -
schlossenen Richtlinien für den Arbeitszeit -K .nl -
flikt in der Eisenindustrie der Schlichter die Auf¬
gabe erhalten , in jedem einzelnen Betrieb die
Produktionsverhältnisse und die finanziellen
Rückwirkungen der achtstündigen Arbeitszeit
genau zu prüfen . Dabei sei es möglich , daß
Sonderregelungen von Fall zu Fall vorgenom -
men werden . Bei den Werken , für deren Be -
trieb die Einführung der achtstündigen Arbeits -
zeit am 1. Januar eine Gefahr bedeuten würde ,
können eventuell Ausnahmen gemacht werden in
der Art , daß die Frist zur Einführung des
Drei -Schichten -Systems , die durch Verordnung
des Reichsarbeitsministeriums vom Juli für die
Arbeiter in der Hüttenindustrie zum 1 . Januar
angeordnet wurde , verlängert wird . Eine solche
Fristverlängerung soll den Zweck haben , in der
Zwischenzeit in diese » Betrieben eine National !-
sierung durchzuführen .

Nach dem Verlauf der gestrigen Kabinetts -
beratungen und der gegenwärtigen Lage der
Dinge ist Hoffnung vorhanden , daß der Aus -
bruch des Konfliktes vermieden und daß es am
I . Januar zu keiuer Stillegung in der Eisen -
industrie kommen wird .

*
Der „Börsenkurier " berichtet aus Bochum , daß

die Berkaufsverbäude der Eisen -
i n d u st r i e am 12. d . Akts , zusammentreten
werden , um über die E i u st e l l u u g des V e r -
kaufes zn beraten und zu beschließen .

Krupp von Bohlen und Halbach
über die Lage der Eisenindustrie.

WTB . Essen . 8 . Dez .
In der Hauptversammlung der Friedrich

Krupp A .-G . führte der Vorsitzende des ^Auf -
sichtsrates , Dr . Krupp v . B o h l e n » . H a l -
bach , ans . daß nach langen Jahren der Sorgen
und Verluste das verflossene Geschäftsjahr zum
ersten Male sichtbare Erfolge gebracht hat , vor
allem durch die Umbildung der Betriebe nach
neuzeitliche » betriebswirtschaftlichen Grund -
sätzeu . Wir habe » ein gutes Stück auf diesem
mühevollen Wege zurückgelegt . Aber wir sind
doch noch nicht am Ziel . Es bedarf einer wei -
teren Intensivierung der Produktion . Ratio -
nalisierung kostet Geld , und für die vermehrte
Inanspruchnahme von Kapital muß ei » erhöhter
Zinsbetrag herausge >" ' i' tschaftet werden . Wir
rechnen trotzdem auf ei » beisres Geschäft unserer
Produktion , und ein solches ist unbedingt erfor -
derlich , wenn wir uns nicht vollständig vom
Weltmarkt zurückdrängen lassen wollen . Die
Exportfähigkeit der Eisenindustrie ist aber für
die deutsche Volkswirtschaft von größter Bedeu¬
tung . Als einer der arößten Produktionssak -
toren ist die Eisenindustrie mit in erster Linie
berufen , durch Export zu einer Verzinsung und
Abbürdung unserer Auslandsverschuldung bei -
zutragen . Zwischen den wirtschaftlichen Vemü -
Hungen der Industrie und den gesetzlichen Be -
lastungen hat sich ein Wettlaus entwickelt , bei
dem die Industrie aus die Dauer unterliegen
muß .

In den letzten Tagen haben sich neue Wolkeu
über der Eisenindustrie zusammeugezogeu . Die
neueu Forderungen ans dem Gebiete der Ar -
beitszeit und der Löhne lassen leider jedes
Augenmaß für das wirtschaftlich Mögliche ver -
missen . Ihre Erfüllung würde die Aufhebung
jeder Verdienstspanne und die Wiederkehr der

Berlustwirtschaft bedeuten . Im allgemeinen ist ,
wie bekannt , die bisherige Verdienstspanne der
Eisenindustrie sehr knapp bemessen . Ertraglos
arbeitende Werke aber könne » auf das Ver -
trauen des in - und ausländischen Kapitalmar ^tes nicht mehr rechnen . Wir werden aber — ia>
spreche hier von der deutschen Wirtschast im all -
gemeinen — uoch aus Jahre hinaus aus auslän -
dische langfristige Kredite angewiesen sein , uin
eine volle Ausnützung unserer Leistungsfähigkeit
erzielen zu können . Nur erhöhte deutsche Pro -
duktion und daraus folgende Mehrausfuhr be-
gleitet von einer Verringerung der Einfuhr kann
überdies unseren ausländischen Reparations -
gläubigern zur Erfüllung ihrer Forderungen
verhelfen , wenn auch die Gefahr einer falschen
Einschätzung der allgemeinen Transfermögliw -
leiten bei einem weiteren Zustrom ausländischen
Leihgeldes gegeben bleibt , solange eine endgül -
tige Vereinbarung über die Höhe unserer Ge -
s a m t l e i st u n g an Reparationszahlungen no «
nicht einwandfrei feststeht .

Zu der neueu Arbeitszeitverordnung über¬
gehend . sagte der Redner , die Eisenindustrie
denkt nicht daran , ihrer Einführung gründ -
f ä tz l i ch e Schwierigkeiten zu bereiten . Wir fit'9
keine Feinde des sozialen Fortschrittes . Ver -
frühte und übereilte Maßnahmen können iedo«
nur zum Schaden derer ausschlagen , zu deren
Nutzen sie erdacht sind . Hoffen wir , daß die bc -
vorstehenden Verhandlungen im Geist «' der Ver -
ständionng geführt werden und daß sich ein Ar -
beitskamps vermeiden läßt , der schließlich nur
neue Schäden für alle Beteiligten und die ge¬
samte Volksgemeinschaft bringen würde .

Rußland lehni ein Ostlocarno ab.
TU . Königsberg , 8. Dez .

lieber die Möglichkeit eines russifch - litanii ^
polnischen Uebereinkommens äußerte sich der
Prefse -Attachee der Berliner russischen Botschaft -
nachdem er von dem aus Genf eingetroffen ^
stellvertretenden russischen Außenminister L ü '
winow eingehend unterrichtet worden wah
dem Vertreter der „Ostpreußischen Zeitung
gegenüber , daß Rußland nie die dur »>
den Versailler Vertrag geschafft
ncn Grenzenane r kannt habe und si e
auch niemals anerkennen werde -
Ebensowenig wie Rußland die deutsch - polinM
Grenzlinie als zu Recht bestehend ansehe , werde
Rußland die russisch - polnische Grenze sanktio -
nieren . Das würde ein glatter Verrat an den
unter polnischer Herrschaft lebenden Ukrainern
und Weißrussen sein .

Jedes Ostlocarno , ganz gleich in wel-
chcr Form , werde daher von der Moskauer
gierung abgelehnt werden . Wenn Litauen
bereit sein sollte , das Wilnaer Unrecht anzu -
erkennen , so sei das seine Sache . Billigen würde
Moskau einen solchen Schritt keinesfalls . Eine
Vermittlerrolle zwischen Polen und Litauen
komme für Rußland nur dann in Frage , we«
es von beiden Parteien darum gebeten werde -
Eine gemeinsame Vermittlung durch England
und Frankreich lehne Rußland ab . In einem
offenen Konflikt zwischen Pole » und Litauen
behalte sich die Sowjetregierung volle Hand -
lungsfreiheit vor . Weder Rußland , noch Txmtsc» '
land könnten eine Beherrschung Litauens und
des Memelgebietcs durch Polen dulden . Unter
gewissen Bedingungen würde sich Rußland i<f
doch bereit erklären , einen Neutralitäts - un»
Nichtangriffspakt mit Polen abzuschließen . Vor -
aussetzung dafür fei jedoch ein Nichtangriffspakt
zwischen Pole » und Litauen . Litwinow habe rn
Genf mit Briand neue Vereinbarungen über
die französifch - russifchen Beziehungen vorzu -
bereiten versucht . Die Fühlungnahme mit Eng -
land sei ergebnislos geblieben , weil der eng-
tische Außenminister zu starke Garantien ver«
langt habe .

O . S . Pralirten verdanken ihren guten Ruf
ihrer vorzüglichen Qualität Oflo Schwarz

Pralinenfabrik
Konditorei und Kaffee

Abendbesuch in einem
Zoologischen Garien.

Bon .
Roland Betsch .

Regen fällt in dünnen Fäden . Der Tag ist
müde . Die Welt denkt ans Schlafen . Es liegt
ein großes Gähnen in der Luft . Der Garten
ist von Menschen gesäubert . Bou den Bäumen
fallen nachdenklich die schweren Tropfen . Jetzt
ist es schön . Tiere um sich 5. » haben, ' jetzt kann
man ihre Nähe atmen, ' jetzt wird die Melan -
cholie dieser Augen offenbar , denn das Geschwätz
des Tages ist fern . Niemand ist nm diese Ein -
gekerkerten , der sich ein Schauspiel von ihnen
erhofft ) niemand wirft ihnen mit der mild -
tätigen Grimasse die Abfälle und Brocken hin .
Sie sind allein und haben Zeit zum Denken .
Es ist die Stunde , da sie grüblerisch werden, ' da
sie noch nicht schlafen , nein , da sie stillfitzen mit
weiten , ossenen Augen und den Glanz der Pu -
pillen schweifen lassen . Es ist ihre besinnliche
Stunde , in der sie zu Anklägern werde » , weil
ihre Einsamkeit so maßlos wird - In dieser
Stunde denken alle Tiere . In dieser Stunde
kurz vorm Traum wird ihnen ihr geschändetes
Dasein offenbar . Es muß irgendwo viel Raum
und viel Schönheit geben , denken sie, und viel
Freiheit und unersättliche Landschaft . Irgendwo
muß das Wunderbare sein : wir wissen nicht , wo .
Wir sind die Eingekerkerte « . Wir sind die
Lebenslänglichen . Gott hat uns vergessen .

Jooka , kleiner Pavian . Kind noch . Von
Angst erfüllt bis zur Kehle , « omni , ich habe
Feigen und Datteln . Und eine Zwiebel habe
ich . Da rutscht er näher ans seinen rheumatischen
Hinterbeinen . Da kommt er herbei und zieht
die Augeudeckel hoch, und das Assenzünglein
wird lebendig . Er stoßt Lust durch die Nase ,
denn er ist vom Katarrh und Schnupfen wider -
lich geplagt . Da rutscht er herbei , verweilt

nickend , froh bewegt , und jetzt kommt langsam
der haarige Arm durch die Gitterstäbe , und dann
fahren diefe schwarzen , weichen Finger behnt -
sam zärtlich über meine Hand , und sind so vor -
sichtig streichelnd , so innig hauchartig , als gälte
es , Schmetterlingsflügel zu betasten . F ? *" " N
und Dattel » stopft er i » sich hinein . Die
Backentaschen blähen sich,' Knödel wachsen ihm
an beide » Seiten des Gesichts . Unerwarteter
Reichtum , denkt sein Affe » Hirn , unerwarteter
Reichtum , kurz bevor es schwarz um mich wird .
Mit der Zwiebel schiebt er sich in die Ecke. Er
macht einen fast zufriedenen , weihnachtlichen
Eindruck . Ausrecht sitzend , kauert er sich zu
einem possierlichen Klumpen znfapime » nnd
fängt an . nachdenklich schmatzend zu kauen . Un -
erwarteter Reichtum, ' denkt er : zwiebelschälend, '
andächtig schmatz - » d : an den Feigen schnullend .
Dämmerung und Dunkel fallen über ihn her .
Er wird Schattin . Nur die Augen strahlen wie
Blendlichter . Viele Menschen haben ihn heute
begafft . Sie haben ihn geneckt und aejagt und
über ihn gelacht . Jetzt sind . fie fort . Jetzt sitze »
sie in gebeizten Zimmern mit Teppichen, ' an
gedeckten Tischen . Sie rüste » sich fürs Theater
oder gehen zum Tanz . Sie sind in lärmender
Gesellschaft . Es geht ihnsn gut . Sie sind Men -
schen.

Jooka sitzt ans einem alten Brett . Die grau
zerbröckelten Wände sind feucht . Kalk sällt ab
Aus verfallenen Mauerlöchern schnellen lautlos
die Ratten . Jooka sitzt und kant und grübelt .
Kerker über ihm .

Arktische Landschast . Wo die Kormorans
sitzen und die Möwen und zwei Pinguine - Ueber
diesen Tieren liegt eine erschreckende Stille .
Man hat ihnen einen Flügelknochen heraus -
operiert , um sie für alle Zeiten au die Erde zu
fesseln . Arktische Landschaft . Arena der Ver -
stümmelten Heim der Verkrüppelten . Es liegt
ichoii halbe Nacht über ihnen . Eine Möwe
würgt einen Fetzen Fisch hinunter . Von Ekel
geschüttelt , stillt sie den Schrei deö Magens .
Die andere » kauer » in einem Klumpe » und

haben sich aufgeplustert . Halb wach , halb schon
vom Traum umsponnen . Regen rieselt . Zwei
Kormorans sitzen auf einem künstlichen Felfen .
Sie haben die Flügel gebreitet , und ihr Ge -
fieder zittert leise . Man sieht die Stelle , wo die
Knochen amputiert sind . Sie zeigen uns ihre
Schändung . Weit auseinandergefaltet sind die
wundervollen Schwingen . Unbeweglich verhar -
ren sie,' abseitig , ihre Seele » unendlich fern von
uns .

Ein Pinguin schläst . Er liegt wie ein Tack
platt auf der Erde . Er träumt von der Südsee .
Der andere ist von einer seltsamen Unruhe er -
faßt . Er hat Angst vor dieser Nacht . Etwas
guäl ^ ihn . Er wird ruhelos getrieben . Ihm
dämmert eine qualvolle Ahnung , daß er hier
gefangen ist uud elend verkommen wird . Er ist
ohne Ausweg , grüblerisch in der Dumpfheit
seines Auslandes forschend Fluch verschw ? m -
mener Erkenntnis lastet aus ihm . Ohne Aus -
weg . Eine tragische Gestalt . Watschelnd und
patschelnd irrt er dnrch das abgeschmackte Sze -
uarium . Immerfort um den Wassertümpel
herum . Immerfort suchend , spürend wandernd .
Sein Pinguinenhirn ist rastlos beschäftigt . Er
hält Ausschau nach Fernem . Unbekanntem .
Immerfort patsckelt und watschelt er um den
Tümpel . Ein Wanderer im Nichts . Bei klei -
neu Erhebungen hüpft er mit beiden Füßen
hinauf ) unbeholfen , plump , kindlich . Bon Eile
getrieben . Ich begreise : er sncbt Heimat . Er
weiß , daß es irgendwo ein Land gibt , wo man
zu Hause ist . Und wo die Trauriakeit schwindet .
Dorthin will er watscheln und patscheln . Ein
weiter Weg vielleicht . Aber er verzagt nicht .
Der Ruf der Scholle ist übermächtig .

Er geht nach Hause . Seht nur . wie er manch -
mal deu Kops reckt und verzweifelt hofsnungs -
voll Ansschau hält .

Er geht heim .
*

Im Nebel , im Blätterfall , im Orgeln des
Windes steht der Hirsch . Er ist vom Trieb ge-
gnält Er ist das Symbol des Herbstes . Zwi -
schen Bäumen tritt er hervor . Der Hals reckt

sich, das Geweih sinkt nach hinten, ' alle Muskeu
zittern , und dann stößt er einen langen , hung -
rigen Ruf aus . Der Rachen dampft . Aus de
Nase stößt der Atem wie aus gepreßten

S
tilen . Der Trieb gnält ihn bis aufs Blm -
Speichel rinnt . Er hat sich im Schmutz tau¬
melnd gewälzt . Der Trieb sitzt in ihm wie eine
Folter . Jetzt senkt er den Kopf , und dann ge^
er mit wilder Kraft gegen die eisernen ^ 5 ^ "

,stäbe an . Das mächtige Geweih verfängt sich
Gittermerk . Der Schrei von innen heraus kann
nicht erstickt werden . Dieser Schrei ist zu starr ,
zu unauslöschlich .

Die ganze Nacht wird er suchen und ruhelos
sein . Er steht hochaufgerichtet, ' schwarze , Hai»
verschwommene Silhouette - Ein Windstoß ?a
in die Ahornbäume . Es schneit Gold auf iyn
herab . Sein Fell raucht .

Er hat » och einen Ruch von Wald .
herb stlicher Landschaft . Er ist nicht armselig 0 e '
worden in der Gefangenschaft . Sein Schrei >>
erdhaft, ' urHaft, ' gewaltig . Ungebrochene Krai >-

Er ist die Herrennatur in Ketten .
ch

Gjefaara tanzt . Gjefaara ist frei von
Schwere .

Abseits , im Nebel wie hinter Milchglas . stebeU
in flacher Wasserpsütze die Flamingos 3 ' *
Beine sind Striche , ihre Hälse groteske Röhre »'
Makkaronitiere . Gott schuf sie in einer baroae
Laune . Sie sind in eine Gruppe zusammen
gedrängt : familiär schwätzend und streitsücvr ?
guarrend Am Ufer zwei Pelikane , vom Neve
schon halb verschluckt . Satt : träge . Schlanuai -
tig . Einer dreht langsam den Kops nach h >>" e
und össnet de» lächerlichen Schnabel , diese
behanaene Karikatur eines Schnabels . OeN
ihn weit , als wollte er die ganze Welt an
gähnen Klappt ihn zu und guabbert eine
gurgelnden Laut .

Auch die Störche stehen in der Milchflut w >
Porzellansigiiren , Ihre Hälse sind zulammen
geschrumpft . Sic haben sich leise klappernd »o «
etwas zu erzählen .
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Amerikas Schuldner .
Di « Dtecieruug der Bereinigten Staaten hatvor einiger Zeit eine Art Weißbuch veröffentlichtüber den derzeitigen Stand der auswärtigenGuthaben . Aus dieser Veröffentlichung erfährt>nan zunächst die genauen Summen , die deitAlliierten und ihren Schützlingen , außerdem pochOesterreich und Ungarn während des Kriegesund nach dem Kriege geliehen wurden . Es er -hielten :

Armenien .
Oesterreich .
Belgien - - .Tschechoslowake
Esthland . .
Finnland . >
Frankreich . -
Großbritannien
Griechenland .
Ungarn . . -
Italien . . •
Lettland . - -Liberia . . .
Litauen . . •
Nicaragua . .Polen . . .
Rumänien . .
Rußland • •
Jugoslawien .

11959 917 .49
•24 055 708 .92

377 029 570.06
91 879 001.08
18 999 145.60

8 -281 926 .17
S 340 516 043 .72
4 074 818 358.44

lß 000 000 .00
I 685 835 .61

! 647 669 .731.62
5 .132 287 .14

26 000 00
4 981 628 .03

26 882 99
159 666 972 .39

36 134 043 .40
192 601 297 .37

51 037 886 .89

Im ganzen S10 056 491 906 37
Das erste Darlehen — 200 000 .000 Dollar —

erhielt England am 25. April 1917 , also drei
Lochen nach Eintritt Amerikas in den Krieg . Am>. Mai desselben Jahres wurde Italien für denan seinen früheren Verbündeten begangenen Ver -rat mit einem Darlehen von 25 Mill . Dollar be --lohnt , ftünf Tage später erhielt Frankreich 50
Millionen . So ging es weiter bis zum 29. Atai1922, als der Tschechoslowakei das letzte Dar¬lehen im Betrage von rund 718 OOfl Dollar ge¬geben wurde . Zurückbezahlt waren bis dahin' m ganzen nur rund 281 Millionen Dollar .

.Unter Einschluß der bisher fällig gewordenenotnfen würden die in Frage kommenden Landerheute 11799 879167 Dollar an Amerika schulden ,wenn nicht inzwischen Abkommen getroffen wor -ven ivaren , durch die der gesamte Schuldenkom -vier auf eine neue Basis gestellt wird . Diese« bkommen setzten für die Zurückzahlung des
fliehen «» Kapitals 62 Jahre fest . Als die ersten
Darlehen gemacht wurden , wurden die Alliier -ten dahin unierrichtet , daß die amerikanische Re -
merung . die ia das Geld selbst von den Bürgerndes Landes leihen mußte , 5 Prozent berechnenmüsse , wenn sie keine Verluste erleiden wolle .Damit erklärten die Alliierten sich restlos ein -
verstanden .

. Wenn man diesen Zinssatz zugrunde legt , ivür -
!* tt die Gesamtzinsen sich in 62 Jahren auf- G Ol9 807 OOu Dollar belaufen . Diese gewaltige« ummt zu fordern , wären die Bereinigten Staa¬ten in vollem Umfange berechtigt gewesen . In
»en Abkommen aber , die mit den einzelnen
Schuldnern getroffen wurden , verzichten sie auf
Wezu 16 Milliarden Dollar Zinsen . Diese 16
Milliarden Dollar schenken sie den Alliierten n »{>
iprctt Schützlingen . Das find unqefähr 5 Mil -U« rd «n Dollar mehr als das geliehene Kapitalveträ «t . auf dessen alltnählicher Zurückzahlung" k bestehen .

Eine Richtigstellung .

^
WTB . Berlin , 8. Dez . Oberstleutnant a . D .

? iisterberg bittet uns um Veröffentlichung
^ lgender Mitteilung : Die von unbekannter
^

cite über mich verbreitete Nachricht , ich fei aus
er Deutschnationalen Volkspartei ausgetreten ,

tUfft nicht ztt .

Deutsches I5eirk
Das Ende der studentischen Selbswerwaltung

in Preußen .
WTB . Berlin . 8. Dez . Der Amtliche Preutzi -

sche Pressedienst meldet : Nachdem die Studenten
der preußischen Hochschulen in den Abstimnniu -
gen erklärt haben , daß sie eine „ Studentenschaft "
nicht bilden wollen , hat Kultusminister Dr .
Becker , seinen Ausführungen im Landtag ent -
sprechend , den Hochschulen mitgeteilt , daß eine
als Gesamtvertretung der Studenten und als
Glied der Hochschule staatlich anerkannte Stu¬
dentenschaft n t ch t mehr gelten solle . Der
Bildung freier Vereine stände kein Hindernis
im Wege , nur könne ein solcher freier Verein
nicht als (Hesamtvertretung aller Studenten an -
erkannt werden . Daraus folge , daß die freien
Vereine keinen Anspruch erheben könnten , als
Rechtsnachfolger der bisherigen „ Studenten -
schaft" angesehen zu werden .

Die deutsch-polnischen Wirtschafts -
Verhandlungen .

WTB . Warschan , 8. Dez . In den Bor -
b e sp r e ch u n g e ii zwischen beiden Delegations¬
führern für die deutsch- polnischen Verhandlun¬
gen über einen wirtschaftlichen modus vivendi ,
Hermes und v . S a d o w f k i , wurden zu -
nächst diejenigen beiderseitigen Maßnahmen
festgestellt , die in Fortfall kämen , sobald die
zwischen Polen und Deutschland noch bestehenden
Zollkampfbestimmnngen aufgehoben werden
können . Die daran anschließenden Besprechun¬
gen der Delegationssührer betreffen die Ab -
grenzung derjenigen Wirtschaftsbeziehungen , die

durch den Abschluß eines modus vivendi zu
regeln wären . Die letzterwähnten Borverhand -
lungen dürften gleichfalls demnächst beendigt
werden .

MiswärtigeGtaaten
Eine Niederlage der Opposition im englischen

Parlament .
TU . London , 8. Dez . Der Mißtrauensantrag

der Arbeiterpartei gegen die Regierung wurde
am Schluß bei gestrigen UnterhauÄdebatte mit
347 gegen 142 Stimmen abgelehnt . Das
Ergebnis wurde mit lebhaftem Beifall der Kon -
servativen aufgenommen .

Auslandsreise des Gouverneurs der Bundes -
reservebank von Neuyork .

WTB . Netryork , 7. Dez . Der Gouverneur der
Bnndesreservebank vou Neuyork , Benjantin
St ro ng , hat an Bord des nach Liverpool fah -
renden Dampfers „ Ecltie " seine alljährliche Ge -
fchäfts - und Erholungsreise angetreten . Es
wird erwartet , daß er während seines Aufent -
Haltes im Auslande entsprechend seinen früheren
Gewohnheiten Konferenzen mit den Leitern der
wichtigste » Notenbanken in Großbritannien ,
Frankreich , Dentschland und Belgien haben
wird .

Die Freigabevorlage im Repräsentantenhaus .
WTB . Washington , 8 . Dez . Int Repräsen¬

tantenhaus ist gestern die Freigabevorlage in
der in der letzten Session angenommenen Form
wieder eingebracht worden . Im ganzen liegen
dem Repräsentantenhaus über 5400 Gesetzent -
würfe vor .

Unpolitische Nachrichten
Berlin . In den Palmin - Werken in Harburg -

Wilhelmsburg stürzte der Chemiker Axel in
einen Tank , in dem sich heißes Wasser befand .
Er verbrühte sich am ganze » Körper und starb
bald darauf , an den schweren Verletzungen .

Halle . Donnerstag srüh gegen 6.20 Uhr ivar
ein Beamter in der Hauptpost mit Geldzählen
beschäftigt . Er legte 5000 Mark in Scheinen ge-
bündelt an das nach dem Hof gelegene Fenster .Ein bisher unbekannter Täter warf einen
Mauerstein durch das Fenster nnd benutzte die
Verwirrung des Beamten ^ um das Geld an sich
zu reißen nnd zn flüchten . Unterwegs verlor
er 3200 Mark . Die Reichspost hat 300 Mark
Belohnung für die Ergreifung des Täters ans -
gesetzt .

ch
Hannover . Nach einer ' Blättermeldung ans

Verden an der Aller wurde am Donnerstag
srüh die Scheune des jung verheirateten Land -
wirtes Niemetier in Wesseloh dttrch einen Brand
zerstört . Bei den Löscharbeiten wurde die von
den Flammen bereits erfaßte Leiche ber 25jäh -
rigen Tfratt Niemetier mit einer Schußwunde im
Kopfe aufgefunden .

Altona . Der englische Dampfer „An !" stieß
auf der Ausreise von Hamburg nach London
mit dem Schleppdampfer „ Johannes Börner III ."
zusammen . Der Schleppdampfer ist gesimken ,
wobei der Maschinist ertrank . Drei Mann der
Besatzung des Schleppers retteten sich durch
Ueberbordspringen und wurden von dem Dam -
pfer nnd einem in der Nähe liegenden Schlep¬
per liufgenommen . Der Dampfer ist aufgelan -

feit . Versuche , ihn frei zu bekommen , sind bis -
her ergebnislos geblieben . Auch der englische
Dampfer ist nach Aussage der Besatzung leck
geworden und wird eine Werft in Hamburg
anlaufen .

4-
Wesel . Mittwoch abend wurde auf der Strecke

Dinslaken —Wesel ein junger Mann und ein
junges Mädchen von einem Eifenbahnzuge
überfahren und getötet . Es handelt sich höchst-
wahrscheinlich um deu Selbstmord eines Liebes -
paares .

ch
Madrid . Während über dem ganzen Süden

starker Regen niederging , herrscht im Norden
und in der Mitte des Landes strenge Kälte ,
verbunden mit Schneefall . Die Straßen von
Madrid nach dem Norden und Nordwesten Spa -
niens find infolge der Schneemassen ungangbar .

Madrid . In einem Bergwerk in Astnrren er -
eignete sich ein « Explosion schlagender Wetter ,
wodurch 12 Bergleute getötet und zahlreiche
verletzt wurden .

ch
Schanghai . Eine furchtbare Erplosionskata -

strophe hat sich am Donnerstag im Arsenal von
Lunghwa ercicnet . Der größte Teil der Pulver -
fabrik des Arsenals flog in die Luft und die ge-
waltige Explosion zerstörte in weitem Umkreise
sämtliche Gebäude . Bisher konnten vier Todes -
opfer festgestellt werden . Die Zaftl der Verletz¬
ten ist außerordentlich hoch . Viele Tote dürften
noch unter den Trümmern der zerstörten Hänser
liegen .

Preisgestaltung und Einzelhandel.
Ebenso wie in Baden nnd in anderen Ländern

war anch in Sachsen dem Einzelhandel von der
Beamtenschast der Vorwurf gemacht worden ,
baß er die Besoldungsreform zu Preistreibereien
ausnütze . Wir haben bereits in Nr . 332 vom
1 . Dezember in einem Artikel ( das Kapitel
Preissteigerungen ) nachzuweisen versucht , wic
wenig gerade der Einzelhandel an den Preis -
steigerungen beteiligt ist. Interessant ist nun
die offizielle Stellnugnahme des Sächsischen
W i r t s ch a f t s m i n i st e r i n m s , das der Säch
fischen Einzelhandels - Gemeinschaft auf Anfrage
ein Schreiben zugehen ließ , das sich im wesent¬
lichen mit den Darlegungen in obigem Artikel
deckt:

„Auf das Schreiben vom 5. Oktober wird
folgendes mitgeteilt : Die Annahme des Bun¬
des Sächsischer Staatsbeamten , daß vor der
Besoldungsregelung eine „Preistreiberei " ein -
gesetzt habe , wird schon durch den vom Sächsi -
schen Statistischen Landesamt errechneten Le-
bcnshaltungsindcx widerlegt : dieser beträgt
für Juli 151,8, für August 148,1 , für Septem -
ber 148,3 und für den ersten Oktobertermin ,
ohne die lOprozentige Mieterhöhung , 147,9
Unit dieser 149,9 ) . Weiter erscheint dem Wirt -
schaftsministerium bei dem lebhaften Konkur -
renzkampf der gerade im Einzelhandel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs herrscht ,' k a um iva h r sch eiu l i ch , d a ß di e gegen -
w ä r t i g e Einzelhandelsspan ue aus¬
reicht , Erhöhungen der G r o ß ha n -
del spr eis e aufzufangen . Diese Preise
werden allerdings bei der Erhöhung der
Preise für einige ausländische Rohstoffe und
bei den im Laufe des Jahres eingetretenen
Lohnerhöhnngen für manche Waren wohl nicht
unverändert bleiben kbnnen . Das Wirtschafts -
Ministerium hat deswegen durch seine Ber -
ordnung vom 29. September den beteiligten
Gewerbetreisen empfohlen , insoweit selbst die
Öffentlichkeit hinreichend aufzuklären .

"
Der Einzelhandel wird dieses Schreiben des

Wirtschastsministeriums deshalb begrüßen , weil
die in ihm enthaltene sachliche und überzeugende
Aufklärung zweifellos geeignet erscheint , Miß -
Verständnis und Mißstimmungen zwischen ver¬
schiedenen Schichten unserer Bevölkerung aus -
zugleichen und zu beseitigen .

Streik in den Heinkel -Fsugzeuiwerken .
Warnemünde , 8 . Dez . Die 300 Mann stärkt

Belegschaft der Flugzeugwerke Ernst Heinkel
G . m . b . H . ist heute » ach Scheitern der Ber -
Handlungen über die Lohnforderungen der Ar -
Detter in den Streik getreten . Die Arbeiter
verlangen eine lOprozentige Lohnerhöhung , wrh »
rend sich die Heinkelflugzengwerke zu einer Er -
höhung nin 3 Prozent verstehen wollen .

Die
schmerzlinderndeWirkur

begründet die allgemeine
Beliebtheit der

Tabletten
Echtheit und Qualität ver¬
borgt die Originalpackung ,k

,®ayei " mit der vto-/
■^ rpjx leiten Ban -

/ ^ ' ^ Vderole .

JO . 5 ,
'

*h »llen Apotheken erhsitllfh .

Um* Freud : i DAMMS SSKSSrSHK Schuhhaus Biirkle satt»
Aber Gjesaara tanzt . Gjesaara , der Kronen -
Oer. Tanz um Sie Geliebte . Valse lenke ,
turno quasi una fantasia .

,v. £ as weibliche Tier steht still ? erstarrt, ' in die
ir -i ne lauschend . Hochgereckt und von phanta-
'" Icher Schlankheit .

® iefaara ist ein Meistertänzer . Anmutig be-
die riesigen Schwingen in schlagenden'

^
' cherbewegungen breitend , hüpft er mit den

flanken Beinen in nnerhörter Grazie um die
- rf

0
«
W' , ' e ' n Tanz ist ein einziges Spiel von

^ uwnheit ; seilte Bewegungen sind von nnnach -
vinlicher Lieblichkeit und Ausdruck des höchsten
unitlerischen Fvrmgesühls . Metertioch wirst
^

de » Körper in die Luft , die Goldkrone ist
-u >tzer »b gespreizt ? er verharrt eine Sekunde"" t geweiteten Schwingen schwebend im Däm -
" <erlicht , sinkt leicht wie eine Wolke ans die Erde
»»ruck und umkreist nun , sprunghaft geduckt ,
. , ? lebhaften Hals - und Kopfbewegungen das
schliche Tier , daS die Huldigung starr , abseits
" Uschend, verwunschen , über sich ergehen läßt .

„ Jtebt wird der Tanz milder : leidenschaftlicher, '
statisch werbend . Die Musik seines Blutes ,

Tanzmelodie seiner Seele wird beschwingter
>nd stürmender . Mit weiten Flügelschlägen ,

^ 'webend schlankes Gebilde , mit den langen
Junten gewaltig ausholend >agt er über die
anivsende Wiese . Duftiges Gewölk : gewichts¬

loses Wesen, ' emporgehoben, ' - beseligt . König° " er Tänzer .
Ter Nebel , vordem träge am Bode » scklei-

wend . wird zu Schleiern , von seinen Flügel -
Klagen in flatternde Bewegungen versetzt ,

^ leiaara ist timwirbelt von Schleiern : sie um -
» ' » den ihn . steigen hoch auf , umarmen feinen
Körper : teilen sich und enthüllen die volle An -
" i » t dieser Tänzergesten .
, $ >cho« brütet Nacht . Dunstiger Regen . Blat -
" sterben . Der Schlaf kommt wie Eulenflug ,

gjesaara tanzt . Tanz der taufend Schleier .°Uurno quasi una fantasia.

Kunst und Wissenschaft.
Eiszeitliche Wohnstätte des Menschen im

Hegau . Im Slnftrag und mit Genehmiguug des
Ausschusses für Nr - und Frühgeschichte Badens
und des Museums für Urgeschichte der Univer -
fität Freiburg hat der bei dem Museum tätige
Oberpvstrat a . D . Peters vor kurzem in der
Umgegend von Engen Nachforschungen nach ur -
geschichtlichen Kulturen angestellt und dabei den
Erfolg gehabt , in einer zu Engen gehörenden
Felsenhöhle des Brudertales eine jnngpaläv -
tische Wohnstätte des Menschen zn entdecke » .
Nach vollständiger Ausräumung der Höhle sind
Funde vor etlichen Tagen dem Museum für
Urgeschichte in Freiburg zugeführt worden .
Wie die bisherigen Untersuchungen festgestellt
haben , handelt es sich um eine Kultur des Mag -
dalenien , ähnlich der etwa 14 Kilometer ent -
fernten , auf schweizer Boden gelegenen bekann -
ten Thaynger Kulturstätte . Die Tierwelt ver -
treten hauptsächlich Wildpferd und Renntier .
Die menschlichen Werkzeuge bestehen aus Feuer -
steinen und bearbeiteten Geweihen nnd Knoche » .
Tie Art der Bearbeitung , die künstlicher Zutaten
nicht entbehrt und die Auffindung von Schmuck -
sgcheu , wie durchbohrte Muscheln , Tierzähne ,
Kohlestückchen usw . , lassen den Schluß zu . daß
die wissenschaftliche Durcharbeitung des Fund -
Materials eine wesentliche Bereicherung und
Befruchtung der Urgeschichte Süddeutschlands
mit sich bringt .

Dürerjahr Nürnberg 1928. Die Stadt Nürn¬
berg wird im nächsten Jahr einen Tag beson -
ders festlich begehen . Am 0. Avril 1928 kehrt
der Todestag des berühmten Bialers Albrecht
Dürer zum 400. Male wieder . Nürnberg wird
das Andenken eines ihrer berübmtesten Söhne
durch eine Reihe festlicher Veranstaltungen
feiern . Den Mittelpunkt der Darb ' ^ tnngen
wirb eine noch nirgend ? gebotene Ausstellung
der Originalwerke Dürers bilden . Der
Stadtverwaltung ist es gelungen , etwg tausend
Schöpfungen des Künstlers , darunter seine be -
deutendsten Werke im Germanischen National -
museum in Nürnberg zu vereinigen . Mit die¬

ser Darbietung verbunden ist eine große Aus -
stelluug deutscher Nuust , serner eine Sammlung
ausgewählter Schätze aus dem Nürnberger
Stadtarchiv und der Stadtbibliothek , Hans -
Sachsspiele sowie Souderwochen über das
Volksleben und deu Kulturbcsitz verschiedener
deutscher Stämme und Gegenden .

„Kennen Sie Kalif Memmnn ?"
Tns war der weise Mann , der de » Besehl

gab , alles Wissenswerte aus allen Büchern der
Welt herauszuziehen und es auf geringem
Raum zu vereinen . Der Kalif hätte sehr alt
werden müssen , wenn er den Erfolg seines Be -
fehls hätte erleben wollen , denn erst in uniern
Tagen ist es gelungen , das Wissen der Welt in
einigen wenige » Bände » zu versammeln . Dieses
Allerwelisbnch heißt „Der Neue Brockhans ,
Handbuch des Wissens in vier Bänden " iIeder
Band in Halbleinen 23 . H) . das sich für daS
Haus des gebildeten Deutschen in kurzer Zeit
unentbehrlich gemacht hat . Seine Borzüge
dürsten überall bekannt sein , es ist ja das erste
und immer noch einzig vollständige größere
Lexikou der Nachkriegszeit . Wenn wir heute
nochmals darauf hinweisen , so geschieht das , weil
das Werk jetzt gerade wieder in mustergültiger
Aufmachung in Neudrucke » mit deu Jahres -
zahlen 1926/27 vorliegt , und weil wir glauben ,
daß es das gegebene Weihnachtsgeschenk für
jedermann ist.

Es ist ein erlesenes Vergnügen , den Neuen
Brockhaus einem strengen Eraminatorinm zu

. unterwerfen . Ein kühnes Bestreben , in so
wenigen Bände » das Wissen und Können der
ganzen Welt einzusaugen ! Aber Brockhaus ist
ja aus diesem Gebiet als der Praeceptor Ler -
maniae rühmlichst bekannt . Wenn schon das
Wagnis schwer war , als der erste Brockhaus ,
der Gründer des Welthauses vor 120 Jahren
sich entschloß . das Konversaiionslerikon zn
schaffen , so wie es seinem hochgemuten Geist
vorschivebte . so ivar es kanm geringer zn be-
iverten , dnß seine Nachfahren in den harten
Zeiten nach dem Kriea wieder den Mut gefnn -
den haben , ein gleichwertiges Lexikon ganz neuer

Art zu schaffen und so zum geistigen Wieder -
anfban beizutragen . Es ist ein Werk , das mit
ehrlichem Stolz den Namen .^ Zrockhaus " tragen
kann . Beim Durchwandern des Spaltenw ^ ' des
der stattlichen Bände überrasckzen uns zunächst
die sauber ausgeführten bunten und einfarbigen
Tafeln , die Unzahl von interessanten Text -
bildern , die vielen Karten nach dem neuesten
Stand . Man hat den Eindruck , vor einem wirk -
lichen Ausschnitt aus dem Jahrmarkt des
Lebens zu stehen , ein überaus reiches Pano -
raina vou deu höchste» Höhen des Wissens biS
zu deu breite » Niederungen des Alltags eröffnet
sich vor dem Leser . Ob wir uns über die „Gol -
dene Bulle " »der über den rumänischen Thron -
streit , über griechische Tempelbauten oder Über
die neuesten Kunstrichtungen , über den alten
Pythagoras oder die Heßsche Strahlung unter¬
richten wollen , ob wir uns für das Leben und
den tragischen Tod des Diplomaten Maltzan
oder die Wege der neuesten Ozeanslüge inter -
essieren . ob wir über die Erste Hilfe bei einem
Unglücksfall oder in der Säuglingspflege Rat -
schlag suchen oder ob wir verzweifelt nach einem
Fleckmittel inchen — überall finden wir klare
einwandfreie Auskunft in Bild und Schrift .
Zum erstenmal hat auch die Musik a - ^ ßere
Berücksichtigung gefunden , so daß selbst der An -
fang von Liedern und Arien mit Noten gegeben
wird . Jeder findet Belehrung und Anregung ,
von welcher Seite , mit welcher Frage er anch
kommen mag , sei es Gelehrter oder Beaviter ,
Arbeiter oder Angestellter Lehrer -'der Schüler ,
HanSsrau oder die ganze Familie , niemand wird
erfolglos nach dem ..Neuen Brvckhans " greifen .
Seine Handlichkeit ist besonders hervorzuheben ;
ivährend man früher , um sich über einen Gegen -
stand zu befragen , erst zum laufen mutzte ,um nach einem der viele » Bände des Lexikons
zu greifen , so steht heute der ..Nene Brockhanö "
vor einem auf dem Schreibtisch oder sonst
irgendwo wo er am handlichsten erscheint .

Zum Schlutz müssen wir den geringen Preis
hervorheben , der einem jedem ermöglicht das
Werk zn erstehe » fauch ratenweise ) und seinen
Lieben auf den Weihnachtstisch zu legen .
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Badischer

SclMZMld-Qereln
Ortsgruppe Karlsruhe .

L Monatswanderung am 11. I->t
zember Knopenheim —Favoritr -
Ebeisteinburg ( .u )—Baden Besud
der ijort , Ur s -Grupoe . Abfatii

8.20 Uhr . Gahelkarte Hemsbach Baden .
II . Weihnachtsfeier am 22. Dez Garten zur Vei

losuns ; nehmen a e Vursian smitglieder eerne an :
I l . Schöne Weinnach ' sg «sctienkH s nd unse

Wanderbar en , Herrenstr . 84 bei Herder erhältlich
für Mitglieder Preisermäßigung .

Heute Freitag . 4 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Einlage :

Streichquartett op 18 , Nr . 5 Beethoven

Abends 8% Uhr

Ein übend aller naß neuer
neuerer Weisen

Heute
■T" _ O. Dezember H Uhr ,
rFClIäSl Ktlnstlerliaus

Gilarre * So!o -Abend

Badisches
L^andestheam

Freitag , de» S. Dez .
*F 13 (gfreitaainicte )
Tb .- Gem . 3. S .-Gr .

(2 . Hälfte .)ßmtiion
und Dnlilo

von Saint - Saens .
Musik . Seit . R . Schwarz
3tt Szene oet . t>. Krank
Dalila Strack
Samson Strack
Obervriester Rühr
Abimelech Bogel
Hebräer Dr . Wucher -

vkennig
KrieaSbote Lauskötter
Anlubrer Kalnbach

Grötzinger
? än,e von Edith Viele -

selb einstudiert .
Chöre : Georg Hofmann

Ansang 1SW Ubr .
Ende 22 Nbr .

I . Rang u . I . Tverrsiv
7 .— M .

Sa . 10. Dez .. nachm . :
Die Reise ins Schlaras -
fenland : abends : Em
^ raumsviel ' Sonnt . 11 .
Dezbr . nachm . : Tosca :
abends : Zieueinstudiert :
Der Freischüb . — Im
Konzerths . : Zum ersten -

mal : Der Glückspilz .

Professor MijcuelLlobet
I ( Barcelona )

Kompositionen von Bach , M -zart , Sor , Tarreqa ,
Samareuille , Gr^nados , Broqua , Torroba , Coste ,

Albeniz und Llobet
Karten zu 1.-, 2.-, 3 .- und 4.- Mk. bei

Kart Xeuleidi
Waldstraüe 39

Colosseum
Waldstr . 16 Tel .

"599

Her vor » äsendes
humoi istisches

miete-
Programm !

WiWWWMiN

, ß . U.
(Eigenes Vereinsheim ,wilhelmstraße 14.)

Wzembar- Programm :
tonntag , 11. , nachm .

4 </j Uhr : Märchen in
Wort und Bild für
unsere Jugend .

onntag , 18. , nachm .
3 Uhr : Weihnachts¬
feier fiir die kleine
Welt . Für die Be¬
scherung liegt die
Liste im Vereinsheim
b . Hausmstr . Malms¬
heimer auf . Wir bit¬
ten um baldige An¬
meldung .

Dienstag . 20. , abends
814 Uhr : Erster Ba¬
discher Dichterabend
fiir

rl einrieb Vierordt
Einleitender Vortrag :
Rud . Proschky . Der
Dichter liest selbst
aus seinen Werken
vor .

Sonntag , 25 .. abends
7Vj Uhr : Weihnachts¬
feier mit ernstem
Programm .
Wir laden unsere lb .

Mitglieder zu diesen
Abenden herzlichst ein .
Für den Vierordt -
Abend sind auch
Gäste willkommen .
— Eintritt frei . —

Der Vorstand .

Bärenzwinger

Samstag , 10 . Dez .
abends % 9 Uhr :

Jungbären -
Aufnahme

Flügel - JPianinos
die Weltmarke !

Künstler , wie Eugen D 'Albert , Max Reser . Ferd . Lamond , Jos . Hof¬
mann Eliy Ney und zahlreiche andere sind begeistert von der ausge¬

zeichneten Spielart und der Uberraschenden Klangschönheit .
Allein -Vertretung :

Musikhaus Ichlaile
Fernruf 339 . Kaiserstraße 175, Odeon -Haus .
Großes Lager neuer u . gebrauchter Pianos . Vorzügl . Instrumente m ttl
und niederer Preislage . Günstige Preise — Ganz geringe Monatsraten

Umtausch alter Instrumente .
Reparaturen , Stimmen Vrrsand auswärts Kostenlos Katalog und

im Aoonnement Batenbedingungen
ermäßigt . naus . verlangen

Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank e . G . m .b . H . angeschlossen .

Im SonderverKauf
empfehlen

Geschwister Baer
WaldstraEe 37 Telephon 579

Taghemden , Beinkleider , Hemdhosen , Nachthemden
Untertaillen , Unterkleider in allen Stoffarten u . Formen
in reicher Auswahl trotz sehr reduzierten Preisen mit

10 20 % Rabatt

für Groß und Klein
An den Sonntagen , 11 . u . 18 . Dezember , bleiben
unsere Verkaufsräume von 11 — 6 Uhr geöffnet I

Badisciie lidtfepiele
Konzerthaus

Samstag , den 10 . Dezember bis Mittwoch , den 14 Dezember
abends 8 . 15 Uhr , Samstag u Mittwoch auch 4 Uhr nachm .

Sonntag , den 11 . Dezember , nur 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Die Tai
lies flhbe Monfmoiilin
„Ein Opfer des Beichtgeheimnisses "

nach dem Roman von P . Jos . Spillmann 81 .

Musikbegleitung : Polizeikapelle
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich

Spielwaren
Auto zum Aufziehen n

0 .85 0 55 U . dü

Metallophone 0.65 0. 30 0 . 15

Holzpferde . 0 .85 0.50 0 . 25

Baukasten . 0.55 0 . 30 0 . 20

Trommeln . . . . ab 0 >4-0
Eisenbahnen in ver - . . .

schied . Ausführg . ab U . dü
Aulzieh - Artikel in all . > q -

neuen Arten . . ab U . uD
Kochherde in entzück - . .

Ausführung 0 75 0.45 U . JU
Blechgeschirr in Kar- . . .

ton . . . 0.75 0 .50 U .OU

Puppen , gekleidet 1 .25 0 . 75
Mama - Lauf puppe , . . .

50 cm LI D
Teddy - Bären in allen n oc

Farben . 1.95 1.45 U . uD
Küchen -Möbel Garnit , - nc

6teilig . . . . 1.60 U . UD
Leiterwagen mit . . .

2 Pferden . . 1,4U
Gespanne in schönen . . .

Auslührungen . . ab l . Uj
Holzschaukepferde - - -

feste Macbart . 6 95 O . JD
Gesellschaftsspiele in

allen modernen Arten
Mal - u . Bilderbücher

in großer Auswahl

Gcfchehk - Artikel
Malaga - Gläser , ge - - „ „

schliffen in . Goldrand U . Li

Weingläser , glatt St 0 . 28
Weingläser , geschliff . .

grüner Fuß . . St Ü . 00
1 Likör -Service , 6Glä - .

ser m . Tablett , 1 .95 | iuü
1 Wein -Service , Tab - n nc

lett mit 6 Gläser 3 .25 t ' 03
1 Glasschale mit Fuß n _ _

1 . 35 O . oO
1 Blumen - Vase , Glas . . .

bunt 0 .95 0 75 U . 4U
lBlumenvaseTerrakot . 1 . 25
1 Obstschale m . bt . Gl . 1,25
1 Brotkasten schöne .

Muster J . tü

1 Bettflasche gut verz . 2 . 45
1 Eierschränkchen . n .

für 24 Eier . . . | , £ U
1 Handtuchhalter .

Holz . . . 1 25 U . lb
1 Besteckkasten 4teil n , .

1.25, 3teil 1. 10 , 2teil , U . 7Ö
1 Kamm - Kasten oder

Kleiderbürst . - Halter .
mit Spiegel . . . U . lu

1 Kaifee -Service 9teil . -
mit schönem Dekor . 0 . /D

Rasier - Garnitur in n nn
versch Aus f . 2 95 1 45 U . uu

Akten -Mappen j rn
Rindspalt eder . 5 .25 4 . Ou

Tisch - und Bettwäsche

in de» fToaMattcUoc ^e^ c , JUtteMfri. / , F̂eAtwvi .

Am Sonntag , den 11 . Dezember 1927,
vorm . 10 Uhr , findet im großen Saale
des Colosseums , Waldstraße , eine

Massen -Versammlung
des geiaerbl . ITlitteistandes uon Karlsruhe

und Umgebung statt .

Referent: Herr Direktor H. Endres
Thema :

Handwerk und Gewerbe zur Gewerbe -
Ei iragssteuei u . Steuervereinheitlichungs -

Gesetz
Kein selbst . Handwerker und Gewerbetreibender darf
fehlen 1 — Auf zur Versammlung !

Dar Torstand
des Gewerbe - und Handwerkervereins e . V.

Karlsruhe , Gau Mittelbaden

*

Hasen-
Absdilag
Von in letzten Tagen abgehaltenen -großen Treibjagdenerhalte ich zirka

3000 stück Hasen
garantiert nur schußfriache (keine Kühlhausware ).
I m sofort damit frisch zu r&umen , verkaute ich zu
folgenden Preisen und sollte niemand diese billige

Kaufgelegenheit versäumen .Ganze Hasen tb^sssSeaSM
per Pfund Mk . 1 . IO

Haeemticken per Pfund Mb. 1 .40
Hasenschlegel . . . . . . . . per Pfund Mk . 1 . 40
Hasenragout . . . . . . . per Pfund Mk . 0 .80

ferner :
Kehschlegrl per Pfund Mk Ä.OO
Rebrücken . . per Pfund Mk. g .OO
Rehbug . . . . per Pfund Mk . 1 ..HO
Rehragout . . . . . . per Pfund Mk . I «00

Ferner empfehle :
Sa IWastgeflUgel — Fluß - und Seefische
Fischräucherwaren . Marinaden — Obst- u. Gemüse¬
konserven — Norda . Wurstwaren — div .Sorten Käse

Weine — Liköre — Spirituosen

Tei . 1411 Carä Pfefferte wnu -
Erbprinzensti alle 1(3

Zephirdecken , kariert , liebt ,
luft - und waschecht
120X150 108X108 80X80

2 .25 1.50 0 .75
Kaffeedecken n. Must .

echtfarb . St . 4.50 3 75J .^ 3
Spreedecken m . Fran - .

sen . , Stück 5 25 4,uU
Bettbezüge 130,180 cm . - _

weiß Streifendamast O . UU

Bettgarnitur bunt
1 Bezug 130/180,2 Kiss . - n r
80/80 . . . zus . 9 .45 / . oö

Kopfkissen 80/80 , aus
gutem Cretonne mit . JC
Feston | . 4u

Bettfedern für Kissen - . nc
füllungen . Pfd . 1 .50 U . UD

Kissenfülltwgen . St . 0 . 95

Schlafdecken , Biberbettücher
und Bettvorlagen

in großer Auswahl zu besonders billigen Preisen

SCHMOUER
Die wichtigste Neuerscheinung
des kolonialen Büchermarktes !

so schreibt „ Der Kolonialdeutsche ", Berlin
Dr Theodor Srit -

chnmligrr (Banarrrtrur oott fiamrrun und Siiömrftafriha

Mm Aufstieg und
Siederbruch deutscher

Kolonialmacht
löanö l : flu » ilem alten Kamerun
NL Skittn , mit 12 pdvildungrn un ^ 1 Kartt

Oreis tßan -lritmi .A 3.40

Der Verfaffer , unser engerer Landsmann , der
aus der badischen Verwaltung frühzeitig in den
Reichskolonlaldienst übertrat und sich als Gou -
verneur von Kamerun und später , bis in den
Krieg hinein , von Slldwestasrika um die Eni -
Wicklung dieser Kolonien größte Verdienste er »
warb , heute Präsident der Deutschen Kolonial -
gesellschaft , hat hier aus seinen reichen Er -
fahrungen und Erinnerungen anschaulich und
eindrucksvoll ein Werk gestaltet , das als wich-
tiger Beitrag zu unserer Kolonialgeschichte von
dauerndem Werte ist und zugleich für manche
die Gegenwart bewegenden Fragen besvn -
deres aktuelles Interesse bietet . Zu beziehen

durch alle Buchhandlungen .

Verlag C Jf. Müller, SarlsruhelLaden )

Geldeinzug
billig und sicher durch
O .- Iniv a . D . Brenner ,
Karlstr . 29a . Tel . 5974 . | Her falsche Prinz]
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Sie Weihnachtsbeicherung für arme Kinder.
Unser Preisausschreiben sür Schüler und Schülerinnen :

Warum sammelt das Karlsruher Tagblatt für eine Weihnachtsbescherung
armer Kinder ?

Ta liegt vor mir ein Stofi Aufsätze , mit dcneu
die ^ rage beantwortet wird . Ter Zauber j&eö
WeihuachtKsestcs weht uns daraus entgegen .
Manches Kinderherz spricht so warm sür ein
anderes , und in vorderster Reibe stehen die Mäd -
che» , die es am besten ersakt haben , was mit
dem Aufruf bezweckt werden wollte . Sie haben
es in ihrer mitfühlenden Einfalt klar erkannt ,
daß soziales Empfinden und praktische Nächsten -
liebe geweckt werden sollte . Irgend eines der
Kinder spricht es auch deutlich aus , datz das
„Tagblatt " sich damit keinen Namen machen
wollte , sonder » schlicht richtig , bah es ihm auch
hier um die Sache au tun ist .

So muhte auch die Bewertung etwas anders ,
als die Kinder vielleicht gewohnt sind , erfolgen ,
weil für uns die Betonung der vorerwähnte »
Eigenschaften maßgebend war . Auch das Bor -
kommen von konstruktive » >i » d orthographische »
Schnitzern war für uns kein Grund . von der
Zuerkennnng eines Preises auszuschließen , wenn
sonst die Absicht deutlich dargestellt wurde .

Wieviele kindliche und erfrischende Menschen -
sreundlichkeit spricht großenteils aus diesen oft
ungelenken Zügen und Anschauungen ^ wenn wir
uns auch nicht verhehlen , bah Elternhaus , Schule .
Erlebnis oder Lektüre beeinflussend gewirkt und
Anlehnungen stattgefunden haben mögen . Oft
find sie so greifbar ^ daß die eigenen Empfind » » -
ge » sich dnit » um so plastischer herausheben .

Tie Geschichte von der seine » ? ame . die als
rettender Engel , in diesem s^all als Ehristkind ,
erscheint , wird öfter als Unterlage benu ^ t und
zeigt , wie der schöne Wunderglaube des Kindes
zu Recht besteht . Ein anderes Kind fühlt sich so
sehr in diese Vorstellung ein . Sah es die Ge -
schichte als selbst erlebt hinstellt .

Recht energisch wird vvn einem Knirps die
Forderung nach einem Preis erhoben worin
sich schon ei » Manu kundgibt , der seine Ellen -
bogen im Leben zu brauche » gedenkt . Als Brak -
tikus fügt er fleich eine » Betrag in Rriefmar -
ken für die Sammlung bei . Das ist seine Geste ,
die aller ^ inas recht bezwii ' genö ist . ft-ür den
Aussah ist er selbst noch zu klein . So möge denn
das Kind für das Kind werben . Mit seiner
schlichten Tantellrntg . warum wir der armen
Kinder gedenk - n sollen , dürfte es die Herzen
der Grohen rühren .

Wir beginnen nun mit der Wiedergabe der
Aufsätze .

Ten I . Preis (Jt 15 .— ) erhält Lina Stein ,
13 Jahre alt . Klasse 7 . ermeiterte Volksschule in
Rüppurr . A llinend st rahe 18 , l .

Ihr Aufsatz lautet :
Warum sammelt das ..Karlsruher Taablatt "
für eine Weihnachtsbescherung armer Kinder ?

Jetzt , i » diesen Monaten , da hören wir so oft
die Worte Weihnachten , Bescherung und Christ -
kind . Und wie gerne wir davon hören , freuen
wir uns doch so arg aus den Tag . an dem wir
die Erfüllung dieser Worte sehen . Aus den Tag ,
an dem unsere Mutter am Ebristbaum die » er -
zeu anzündet nnd wir inbeln . unsere schönen

Geschenke betrachtend , die uns unsere Mutter so
liebevoll unter dem Weihnachtsbaum ausgebrei -
tet hat .

Aber wir höre » auch vvn anderem noch , nnd
das heiht : „Arme Kinder , keine Wethnachts -
befchernng " . Wie wird uns da zu Mute . Keine
Weihnachtsbescherung ? Was hätten wir dann
noch , nm uns zu frene » . wenn es für uns kei-
nen Weihnachtsbaum gäbe und wir nur durch
die Erzählung anderer Kinder von der Schön -
heit eines Weihnachtsabends eine Ahnung
hätten ?

Ich konnte das nicht recht glauben und ging
z » meiner Mutter u » d fragte , ist das ivahr , dah
es so arme Kinder gibt , die keine » Cliriitbaum
u » d keine Bescherung habe » , weil sie kein Geld
haben ? Und als die Mutter mir das als wahr
hinstellte , dachte ich : „Ta muh doch jedes dazu
beitragen , dah auch diesen Kindern ein Bäum -
chen strahlen tan » . Und iedesnial . wenn ich da -
von höre , dan » möchte ich faxen , helft mich mit ,
alle , ein jedes !"

Und heute zeigte mir meine Mutter den Auf -
ruf mit den Worten : „Weiht dn darauf eine Aut -
wort ?" Braucht man da eigentlich » och fragen ,
warn », ? Ist es nicht fast selbstverständlich , dah
auch das Karlsruher Tagblatt , das doch alle
Tag « und von io viele » Leuten gelesen wird . sür
die schöne Sache eintritt ? Um aber eine klare
Antwort z » gebe » , meine ich . das Karlsruher
Tagblatt ist so durchdrungen von der Christen¬
pflicht , nnd es weih , dah seine Leser und Leserin -
nen der freundlichen Bitte nicht widerstehen kön -
neu : denn ein jedes Erwachsene denkt dock auch
an seine Jugend und an sein Weihnawtsglück ,
wenn es die freundliche Mahnung des Karls -
ruher Tagblattes liest . Und ich und alle andern
Kinder sicher auch bitten , helft doch, so gut Ihr
könnt . Ihr bereitet dadurch nicht nnr andern ,
sonder » Euch selbst das schönste Weihnachtsfest ,
wenn Ihr wißt , es cibt Kinderaügen , die es
Euch zu verdanken haben dak sie vor ftrcn .de
strahlen dürfen am Weihnachtsabend . Gewiß
würden manche Leute es bereuen , nicht mehr ge -
geben zu haben , wenn sie in eines der leuchten -
den Gesjchtchen schau ? » könnten . Und wie manche
Mutter , die ibren Kindern die Antwort geben
nNißte . Christkind kann nicht kommen . ?i<,ter hat
ia so lange keine Arbeit mehr : oder 9 Jatcr ist
krank , wird am Weihnachtsabend dankerfüllt zum
Himmel schauen » nd sagen müssen : „Es gibt doch
noch gute Menschen ."

Ist das nicht Lohn genna sür eine kleine
Gabe ? Kann nicht schon ein Händedruck , ia nur
ein dankbarer Blick ein Herz wunderbar be-
glücken ? Es ist okt ein Leichtes , das Los einer
armen Familie ein wenig leichter z » wachen
und de» Eltern ein freudiaeres Herz zu gebe » .
Und gerade die *? arme » Kinder denken später
auch noch daran , nnd sie helfen eerne . daß wie -
der einige ftomilm , hellere Augen bekommen .
Darum Tank dem Karlsruher Taablatt . von uns
Kindern ans . daß e« bereit ist ftrende zu brin -
ae » . ivo sie gewünscht wird . Tank aber gebührt
ihm desbalb . daß es n » s dieses ins Gedächtnis
rurt daü wir vielen helfen können .

Aus dem Stadtkreise
Das Schenken.

Schenken gehört Geld , aber nur Geld ?
iswj ! c ' 11 Herz ? Man kann noch sovieleio haben , ohne Freude am Schenken zu ge-
♦» L i n " D ' e Pflichtgeschenke erledigt man kal -

5 ^ öens . Die Zweckmäßigkeit findet bald
®{0n wird einen höslicheu Gruß dazu

IS « *' wie jedes Jahr . Man schickt es recht -
«■[

'
.y ! ab , und die Sache hat ihr Bewenden . Es>cwt nur ein peinlicher Nebengeschmack zurück :

Sei«cn ->
man ^e ' ^ er Sendung nicht etwas ver -

wan hatte das Fünklein Liebe vergessen :
ja »

1
» 5 enar *» wie man es nennen will . Ge -

iwenke snid Geschenke : scheinbar : aber sie ivach-
kw - AArt , wie sie überreicht iverden .
.. ruve Ge . chenke sind gefährliche Geschenke , dennne verletzen meistens nnd belasten de» anderen ,
sofort hört man die Frage : „Wie soll ich denn

wieder gnt machen ? " Kleine Geschenke er -«alten die Freundschaft , sagt der Bolksmnnd .
Vr . it Aufmerksamkeit , die darin z» m Aus -
hrt -r. Eoinmt ' die Erinnerung , daß der andere
«? 1 mi ^ ^ freueu will : es ist ein Rechnendem anderen , dem man zeigen will , daß

>ur ihn „etwas übrig " hat . Nur durch die -
Httizuin » von ein wenig Herz wird das

»vosc « chenken ein fröhliches Schenken .
ES

^ gehört ein feiner Takt zum Schenken , nnd
« cwtt , werden viele lieber nichts nehme » als

hlne » , wenn man ihnen damit die Schamrote
Angesicht treibt Manch einer von ihnen bat

?ruyer selber geschenkt : hente mntz er sich
schenken lassen .

„gnte " Schenken ist so . daß die Linke
nicht weiß , was die Rechte tut . Das heißt uicht .'Nftu wahllos u . verantwortnngslos schenkt .< -as heißt vielmehr , daß man eine Notwendig -
^eit erfüllt , indem man das Los des anderen er -
>n

'
x ' Durch Güte und edle Menschlichkeit

wird das „böse " Schenken zu einer Herzens ,
nende verwandelt sür beide : für den Nehmen -0eu . aber auch sür den Gebenden .

*

, « eiue Beobachtung der Mondfinsternis mög -" ch. Die Mondfinsternis konnte am Donners -
M abend infolge starker Nebelbildnng in
Karlsruhe nicht beobachtet iverden . Auf An -
' * <*8e bei der Königstuhlsternwarte wurde mit -
Meilt , daß auch dort eiue Beobachtung der
Mondfinsternis nicht möglich war .

, Das Karlsruher Ttudeutenhaus . Am 21 . Juli
" at unter dem Borsitz des Rcichsfinanzministers^ r . Köhler eine Sitzung des Ehrenausfchnsses
^Ur Errichtung des Karlsruher Studcntenha '.lses
^ attgefnnden . In dieser Sitzung wurde der von
! n Architekten Ministerialrat Prof Dr . Hirsch

Entwurf vorgelegte Plan und die ver -
^uschlagte Bausumme einstimmig genehmigt .
Gleichzeitig wurde der Hoffnung Ausdruck ver -
uehen . öaß die Opferwilligkeit der Freunde der
« riderieiana den noch fehlenden Teil anfbringni
würde . Der Studentendienst bringt nun eine
Schrift heraus , die für den Gedanken des Tin -
^ Entenhauses werben soll . Die badische Regie -
rung hat in verständnisvollen ! Entgegenkommen
einen in unmittelbarer Nähe des Hochschul -
Alandes gelegenen hervorragend geeigneten
^ aupiatz kostenlos zur Bersügung gestellt . Das
Haus wird auf einem Platze errichtet werden
Können t>er sowohl von den Hochschnlgebänden
Aer als auch vom Stadion und der neuen vom
^ nrlacher Tor nach Norden führenden Wa 'd -
Ringstraße aus unmittelbar erreichbar ist . Be -
wndxxA enflC Berbiilduug mit den Grün -
" ächen der Sportanlagen und dem geplanten
offenen Schwimmbecken zwischen dem Hanse und
° em Stadion , sowie die unmittelbare Nähe des
'Lasanengartens werde » es ermöglichen , daß die
studierenden nach den Anstreng » " * " " ? t " -
° >ums jede freie Zeit restlos der Erholung wid -
^ en können . Nachdem gerade von berufenen
Führern unseres deutschen Wirtichakts - nnd
^ issenschastslebens die gemeinschaftsbildenden
Kräfte des Stndentenhaufes lebhaft begrüßt nnd
befördert worden sind , und nachdem die Studen -
' ? nschaft selbst sich opferbereit für die Berwiek -
ilchung dieses Zieles eingesetzt hat . indem sie
freiwillig die Erhebung eines Kopsbeitrages in
ledern Semester beschlossen hat . um den Ban -
Kredit zu verzinsen , darf auf einen vollen Erfolg
der Werbeschrift gehofft werden .

Unerlaubte Ausspielung . Das Bankgeschäft I .
Bindete in Amsterdam versendet einen Pro -
' pckt , in dem zur Teilnahme an einer Ausspie -
unig aufgefordert und bei Erfüllung folgender
Bedingungen die Auszahlung von 2900 Gulden
vder Sachgewinn verfvrochen werden . Der
Empfänger des Prospektes erhält fünf weiße
Karten , wofür er 4 Gulden zn zahlen hat . Bon
diesen Karte » muß er 4 Stück zu je 1 Gulden
° der RM . 1 .7N an weitere Teilnehmer verkaufen .
Tiese Teilnehmer sende » ihre weiße Karte der
vtrma ein und erhalten gegen Zahlung von
j* Gulden 4 rote Karten , die sie wie der erste
Teilnehmer verkaufen müssen . So muß dieser
Turnus sechsmal wiederholt werden , wobei die
^ arbe der Karte » jedesmal eine andere ist.
Demnach müßten 4096 Karten verkauft werden ,
bis eine Auszahlung erfolge » würde Wen »
" un eine Karte nicht verkauft wird oder der
Teiliieümer sie erst nach l4 Taaen verkauft , so
sind die Bedingungen nicht erfüllt Dies wird
>n der Regel der Fall sein , zumal kein Teilneh -
wer eine Kontrolle ausüben kann , ob die weite -

ren Teilnehmer ihre Karten einlösen . DaS Ba -
dische Landespolizeiamt warnt wiederholt vor
diesen Ausspielungen mit dem Hinweis , daß auch
der Weitervertrieb der Karten als Teilnahme
an der unerlaubten Ausspielung anzusehen und
strafbar ist.

Gut abgegangen . Gestern vormittaa ivnrde
ein Mann beim Ueberaneren des Bahnhofplatzes
durch die Warnungszeichen eines Personen -
autos erschreckt und sprang wieder auf den Geh -
weg vor dem Stadtgarteneingang zurück , anstatt
in der eingeschlagene « Richtung weiterzugehen .
Der Kraftivagenführer war dadurch gezwungen ,
links auszubiegeu . Im gleichen Augenblick lief
ein Mädchen von der andere » Seite vor das
Auto . Der Führer riß de» Wage » wieder » ach
rechts und fuhr auf den Gehweg . Das Mädchen
wurde aber doch noch von dem linken Borderrad
leicht gestreift und zu Boden , geworfen Es er -
litt Hautabschürfungen und eine Prellung am
Knöchel .

Zusammenstoß . Am Mittwoch vormittag gegen
! t> Uhr ereignete sich Ecke Adler - und Kriegs -
strahe zwischen einem städtischen Straßenbahn -
zng der Linie 5 . der in Richtung Germania durch
die Kriegsstraße fuhr und einen , Personenkraft -
wagen , der aus der Adlerstrahe kommend , in
Richtung Mendelssohnplatz in die Kri - asstrahe
einbog , ein Zusammenstoß . Als der Personen¬
kraftwagen sich mitten auf dem Gleise der Stra -
ßenbahn befand , wurde er von dieser ersaßt uut >
etwa 2—3 Meter weit geschleift . Der Führer
der Straßenbahn hatte zuvor elektrisch gebremst
» ud gleichzeitig Sand gezogen , wodurch der
Zusammenstoß abgeschwächt wurde . D >" °ch den
Zusammeustoß entstund eine Berkeliröstörung
» Ott etwa 8 Minuten . Personen sind nicht zu
Schade » gekommen . Der Personenkraftwagen
erlitt schwere Böfchädtgungen An der Straßen -
bahn ist nur kleiner Sachschaden entstanden .

Brandschäden . Am Mittwoch abend geriet in
der Grenzstraße ein Personenauto durch Früh -
zünduilg i» Brand , der durch de » Besitzer noch
vor dem Eintreffen der alarmierten Berufs -
fenerwehr gelöscht werden konnte . DaS Auto
mußte abgeschleppt werde » . — Durch Ueberhitzen
eines elektrischen Heizkissens verbrannte in
einem Hans der Karl -Wilhelmstraße ein Bett .

Das Feuer konnte gelöscht werden , ohne daß die
Berussfeuerwehr in Anspruch genommen wer »
den mußte . — In einem Hause der Krenzstratze
fing beim Anzünden der GaSlamoe der Lam -
penschirm Feuer und fiel anf den darunter
stehenden Tisch , so daß die Tischdecke und der
Tischläufer verbrannten . Der Brand wurde
durch die Wohnungsinhaberin gelöscht . — In
der Küche eines Hauses der Oststadt entstand
dadurch ein Brand daß ein Paket mit Wäsche ,das in der Nähe des Gasherdes lag , durch die
Flamme tu Brand geriet . \

Festgenommen wurden : ein Maler von hier
wegen Betrugs nnd Unterschlagung , ein Wagen -
wärter von Malsch wegen Amtsanmaßung , eine
Dienstmagd von Helmstadt , die vom Amtsgericht
Freiburg wegen Diebstahls gesucht wurde , eine
berufslose Frauensperson von Elberfeld die
von der Staatsanivaltschgft Berlin wegen Ur -
kundenfällchnng nnd Betrugs steckbrieflich ver -
folgt wurde , et » Fürsorgezögliug , der aus einer
Berliner Anstalt entwichen war und sich umher -
trieb nnd 6 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Ritteilunaen des Bad Landesiheaters
Am Sonntag den 11 . Dezember , nachmittags

^ Ubr oes' t als 2. Borstelluna der Sondermiete
für Auswärtige „Tose a "

, Musikdrama in drei
Akten von Pueeini in Szene . Die musikalische
Leitung hat Rudolf Schwarz . Den „Searvia "
singt in dieser Ausführung Josef Rühr . AlS'lbendvorstelluna gelangt am gleichen Tage erst -
malig neneinstndiert Webers Oper „D e r
Freischütz " zur Ausführung . Die musikalische
Leitung liegt in Händen von Joses Krips uud
die szenische Leitung in Händen von Otto Kraus
Die Bühnenbilder von Torsten Hecht und die
Kostüme von Margarete Schellenbera wurden
nach deren Entwürfe » in den Werkstätten des
Landestheaters hergestellt .

„Der Glückspilz " von Gustav Rickelt , der
am Sonntag , den 11 . Dezember im Konzerthaus ,
von Ulrich von der Trenck inszeniert , zur Erst -
ausführung kommt , hat auf seinem bisherigen
Weg über die Bühnen überall freundliche Anf -
nähme gefunden .

Neues vom $ »lm.
« adiicke Lichllvitle . „ Das Ovier des Beichlgchei « .

» isscö" , der bekannt « Roman des I ^ Iuiten -Paters Joi .
S v i l l m a n n . der einst Anflehen erregte , ist . wie sür
die Bllline , nenerdinas auch für den Kilm bearbeitet
worden unter dem Titel „Die Tat des Abb « Mvn >-
uumtin "

, der vom Zamstag , 10 bis Mtttiooch . H . De¬
zember im Konzertbaus zur Erstausfübrun « gelangt .
Der Kilm schilfert in fesselnder und ergreifender Weile ,
wie ein junger Geistlicher , der selbst unter den Ber -
d« cht schweren Raubmords kommt , sich verurteilen la'

fst ,
die schwersten seelischen und körperlichen Leiden , jahre¬
lange Tträflingsarbeit in den Kupferminen von
Guauauu freiwillig aus sich nimmt , um den wahren
Mörder »u decke » , der ihm seine schwere Tat unter
dem Siegel des Beichtgeheimu '.sscs anvertraut bat Srsl
durch das Geständnis de? sterbenden Mörders kann
daS Gerichtsverfahren wieder aufgenommen werden ,
das den unschuldig Verurteilten freispricht .

Chronik der Bereine.
Vom Landeovcrein siir dunere Million . Wie giofc

die Fürsorge arbeit des Landesvereins siir Inttere
Mtssson ist . geht ans folgenSen Aahlen hervor : Im lev -
ten Jahr wnrden in seinen Anstalten Erholungs -
linder , 426 erziebnngsbedürstige Jugendliche . 1:>J er -
zichungsbedürftige Kinder . 24 alte Damen . 010 er -
bolungsbedtirsiige Erwachsene . 96 Haushaltnngsschüle -
rinnen , im ganzen S573 Pslegbesohlene in 201095
Pfleaetagen oerpslegt . In diesen Zahlen ifUrnel Liebee --
arlieit der dienenden Tchwestern » nd Brüder enihal -
ten . Alle Beisteuern nnd gesammelten Gelber reichten
bei weitem ui «bt aus . den Mehrverbrauch über die
mit den steigenden Preisen nicht gleichen Tchrlti hal -
tenden Pflegegelder hinaus zu decken. Besonders dank -
bar ist der Landesverein für die aus den Landorten
eingekvmmene Hilfe in . Form landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse . — In Badeinveiler wuide im Laus des
Jahres ein neues Klciukinderbeim gekauft und eilige »
lichtet . In der Erziehungsanstalt Tchwarza >l>er Hof
wurde ein schon langst nötiges Werlslättengebäudc er -
richtet . Das MädcheUheim Bretten wurde dinch Aus -
bau ber Tochteranstatt aus dem Ttörrhos erweitert . I »
Karlsruhe wurde c ' it zweites Allersheim eröffnet . Alle
diese Erweiterungeu haben auch eine Vergrößerung der
Lasten verursacht : darum ist - der Landesverein >ür
jede Gabe oder Darlehen dankbar . Im Blick ans das
Äcihnachtbfest wünsebt er , dah seine Hände geiüllt »Ver¬
den , ans daß er allen . seinen . Pflegcbefoblenen eine
Weihnachissreude niachen kann . .

Der Reicherurischrift -Berci » jiarlorube iGabelsber -
«er l87Z > hielt am Tamstag in deu 2äleu des Tier -
aarten -Restaurants sein .5 S l ä h r i g e S S t i s i u u a s -
fest mit Weihnachtsfeier ab . Zahlreich hatten sich Mit -
gliedei mit ihren Angehörigen eingesniideii und srohc
Seststiuimung herrschte bei allen Teilnehmern . Ter
Badische Stenographenverbaud Gabelsberger war durch
Direktor Schesfel aus Mannheiin vertreten . Au «er -
dem hatten Abooönungen entsandt Stenvgr >rvhenvcrelne
von Mannheim . Heidelberg und Dnrlach . Vom Kurz -
schriftverein Karlsruhe ISWKi war dessen 1. Vorstand ,
Verwaltungsoberlekrelär Meter erschienen . Herr
Fritz Reuuio vom Badischen LandeStheater sang
prächtige Lieder und auch die kleine Sängerin Irmgard
R i e g g e r erntete mit ihren Borträgen „Das Mutter -
aiige " und „ Gebet zur Nacht " lebhaften Beifall . Die
Klavierbegleitung wurde von den Damen Lisl Zier -
h o s e r und Klaro Jäger gut durchgeführt Der
I Borfivende des B « ei >ts , LandtagSftenograph Franz
Scheibenpslug gedachte der hohen kulturellen und
wirtschaftlichen Bedeutung der Stenographie und aller
derer , die sich für die hohe Aufgabe des Vereins ein -
geletzt haben Die Stenographie sei nicht mühiger Zeit -
vertreib , sondern eine Kunst Zu ungeahnter Entivick -
lung sei die Deutsche Einheitstur ?Ichrist in den kaum
zwei Jahren ihres Bestehens emporgestiegen , lieber
eine Million Lehrbücher seien in dieser kurzen Zeit aus »
gegeben worden und die Reichs - , Staats - und Ge -
meindebebörden haben diese » nrzfchrift bei sich einge -
führt und eigene Kurse für ihre Beamten eingerichtet .
Die Schaffung der Deutschen Einbeitskur »schrift sei
eine Kulturtat ersten Ranges In begeisterte » Worten
forderte der Redner die cnwcsenden Stenographen auf .
lnitzuirbeiten , dan die Kurzschrift ihren Siegeszug wrt -
setze , damit sich die Worte bewahrheiten , die einst der
Ersinder der deutschen Redezeicheuknnst . Franz Xaver
Babelsberger , gesprochen - „ Die Stenographie soll Ge »
meingut aller Gebildeten werden ." In pietätvoller
Weis « gedachte der Redner ber Verdienste des am
28. April d . I verstorbenen Ehrenvorsitzenden des Ver »
eins , Architekten Gottfried Zinker sen . Unter Ucber «
reichung einer künstlerischen Urkunde wurde der frühere
Lorstand , Landtagssteuograph Fntz Sei Herl ich
( Mitglied seit 1891 ) . »um Ehrenmitglied des Verein »
ernannt Der Geehrte dankte in verbindlichen Worten .
DaS Ebrendiplom sür 25jäl >rig « und längere Mitglied¬
schaft konnte verliehen werden an Frl Mino Dai -
ber . Prokuristin Adele Leder , Redakteur Karl
Binder . Kanzleirat Wilbelm Braun lGründuugs -
Mitglied ) . Kausniaun August Kuhn , Abteilungsoor -
stand Karl Riedinger und VerValtungsoberinspek -
tor Hermann Sasse Ter ehemalige langjährige Vor -
stand . Hauptlehrer Karl Leonharbt . der dem Ver -
ein ebenfalls 25 Jahre angehört , wurde durch Ueb« r -
retchung eines Geschenkes besonders geebrt . Für die
Lehrer des Vereins waren die vielen Preise , die vom
letzten Bcztrksn >« ttschreib « n und Vcrcinsivetlschreiben in
den Abteilungen 00—220 Silben zuerkannt werden
konnten , eine Genugtuung für die geleistete Arbeit , für
dt« Preisträger aber ein Ansporn zu neuem Vorwärts -
streben . Unter den strahlenden Kerzen des Weihnachts -
banmes nahm das Fest einen sehr schönen und har »
»ionischen Verlaus .

Der Karlsruher Motorsahrerverei » e . V . lD .M .V .)
hielt am Freitag . 3. Dezember , seine Geiieralversainm »
lung im Stammlokal zum Krokodil ab Die Versamm »
lung wir gut besucht und nahm einen sehr guten Ver »
laus . Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis :
1. Vorsitzender Paul P a u s e r , 2 Vorsitzender Eugen
S ch u b n e l l . Vereinsschristsührer Wilbeli » Fried -
r i ch . Sportschristführei : W K a i e r . t . Kassier Hans
Fröhlich . 2. Kassier Lasch . 1 Sportleiterl Phil .
H a tz n e r . 2. Sportleiter : Karl Mayer , Beisitzer :
Paul L o - w e l . W Weber . B > e r m a u u . Bei -
sltzer des Sportausschusses : Scheidt , Gröhbühl »
Findling .

Stattdesbnch -Ausitüae
Todesfälle vub Beerdlaungszeite « 8 Dezember :

Helene R a s p e c , 53 Jahre alt . Ehesrau von Otto
Ralver . Obervostlekretär Beerdigung am 9 Dezember .
II Uhr . Anna Häuser 88 Jahre alt . Witwe von
Wilhelm Sauser . Geh Lbermedizinalrat . Beerdigung
am 9 . Dezember . 14 .80 Uhr .

In der richtigen Auswahl und richtigen Anwendung der Hautpflege¬
mittel liegt das Geheimnis der schönen Frau . Eine jede Dame trachtet
mit allem Recht nach Erlangung eines zarten , frischen , nicht fettigen
Gesichtsteints und achtet auf die sammetweiche , geschmeidige und angenehm
trockene Beschaffenheit der Hände . Bei täglichem Gebrauch von Creme
Leodor kann jede Dame die großen persönlichen Vorzüge genießen ,welche man kurz das Geheimnis der schönen Frau nennt . Auch für
Herren ha * nach dem Rasieren Creme Leodor eine wohltätige Wirkung
tür die Haut . Das Brennen und Ziehen der Haut nach dem Rasieren
verschwindet sofort . Creme Leodor verleiht dem glattrasierten Gesichtdie auch bei Herren beliebte jugendliche Frische und Geschmeidigkeil . Besonders bewährt hat sich Creme Leodor , dick abgestrichen , bei luc kreiz der Haut , Röte und Aufspringen der Hände , des Gesichts , als6ofort kühlendes und reizmilderndes unschädliches Kosmelikum . Alle unsere Chlorodont Freunde sollten nicht versäumen , diese hc ct.werlige ] herriidi dul 't nde Creme ausschließlich zu verwenden In allenChlorodont Verkauissiellen erhältlich . Tube 60 Ptg . und I Mk Für den Weihnaditstisch elegantei Geschenkkarton , enthaltend : I Tube Creme Leodor - Haut creme , 2 Stück Creme Leodor Leite , überleitete ,reizlose Feinseite mit elegantem ßlütenduft für empfindliche Haui besonders empfohlen . Preis 2 Mk . Leo - Werke A . - G .. Dresden - N 6
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1100 arme Kinder
möchten auch Weihnachten seiern !

Mehr alS zweitausend Kinöeraugen sehnen sich
nach einem Weihnachtsbaum und Kerzenschim -
mer . Viele Gaben sind nötig , all die kleinen
Wünsche zu erfüllen , und jede noch w kleine
Spende wird willkommen sein .

Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder er -
sola » durch den Badischen ^ raueuverein im Be -
nehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher
Schulen und dem Städtischen Mrsorgecimt
Anmeldungen oou Kindern zur Weihnachts -
bescherung können nur in den Schulen bei der
Lehrerschaft erfolgen .

Lebensmittel nnd Kleideripenden , auch Geld¬
gaben sollen an die Geschäftsstelle des Badischen
FrauenvereinS Zweigverein Karlsruhe , Kaiser -
allee ll>, mit der Ausschrist „Weihnachtsgabe für
die Karlsruher Kinderweihnachlsbescherung " ab -
gegeben werden .

Uir Geldspenden liegen
Einzeichnnngölisten in der Geschäftsstelle

dcS „Karlsruher Tagblattes " lRitterstr . 1 )
auf . Für alle Speuden wird öffentlich quittiert .

*

Seit unserer Veröffentlichung vom 7 . Dezem -
ber gingen in unserer Geschäftsstelle weiter ein :

A . R 2 .—
Georg Nueter jr 3 .—
Htm 5 .—
Bth 30 .—
Ilngeiianut . . . . . . "2 .40
Frau R . H . W 5 .—
Kleiner . 3 —
E . Ai 3 .—
N . N 5.—
S . B 2 .—
Hermine . . . . . . . 1 .—
D . O . P , T 5 .—
Dr . A-. Ält 3 .—
K . H 1 .—
R . P 10.—
Karl Ziegler 2 .—

zusammen Jt 8-2 .4(1
be rei ts veröffentlicht Ji 222 .—

insgesamt JI 304.40
Herzlichen Dank den Spendern ! Weitere , anch

die kleinsten Gaben nimmt entgegen
„Karlsruher Tagblatt " .

Geschäftsstelle Ritterstrahe 1 .

Veranstaltungen.
Solo -Gilarre - Abend Llobel . Heute . Freitag , abends

8 Uhr . findet im A'llnstlcrhaus dos erste Karlsruher
Oonjett des spanischen Gitarrevirtuosen Prof . Mi « nel
Ö lobet statt . Ter Künstler wird vorwiegend spani -
sch- Konwositwnett und BolkSweisen soliftjsch (also obnc
>»<san » > aus der Gitarre zum Vortrag bringen . Da
diese Darbietung etwas hier nie Gehörtes ist , werden
vor allem die Hitarresreunde auf dieses Konzert hin -
«« wiesen . Karten sind noch im Vorverkauf bei Kurt
Neuseltt . Walbstrake Sil und ab 7Vi Uhr an der Abend -
kasse im Künstlerhaus »u haben .

Bortrag über Pinchoanalose . Am Montag , 12. De -
zcmber . abends 8 llhr , svricht im Aul « bau der Techn .
Hochschule (Hörsaal 16 ) der bekannte Psychoanalytiker
(5 . G Ju uz - Zürich über Psyrlwanalyse . Neben
Freud und Adler ist Jung der bedeutendste Vertreter
der psychoanalytischen Schule , so das? der Bortrag von
grundlegender Bedeutung für alle sein wird , die sich
sür Psychoanalyse Interessieren . Der Vortrag wird ver¬
anstaltet von der Gesellschaft für geistigen Ausbau und
dem Verein Karlsruber Aerzte . Vorverkauf A . Biele -
felis Hosbuchhandlun « , Markivlat !.

Vertrag über de» Labrer Hellleher -Proies, . Der be-
kannte Berliner Parasvychologe Dr . E . Glogau , ein
Sachverständiger im Hellseher -Prozeß gegen die Brüder
Seiler in Ottenbetm bei Lahr , wird am Sonntag , den
11 . Dezember , abends 8 Uhr . im Eintrachtsaal über
diesen Prozeb berichten und einen Vortrag halten über
das Thema : „Hellsehen — Gaukelei — und die Justiz "
Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat den Borverkaul
überonmmen .

Alveuvereiu - SMlub Uarloruhe . Eine Durchaueruna
des Bmier Oberlandes war vor 80 Jahren das erste
» röbere Winterunternehmungen aus Skiern tu den Alpen ,
das Pros Paulcke mit seinen Gefährten wagte Damals
tastende Versuche in einem Neuland mit unervrobten
z. T fast primitiven Mitteln der Ausrüstung unS heute
noch ungeahnter Vervollkommnung , .' in Schwelgen in
Freude und Glück , doch nur für solche , die die Skitechnik
beherrschen und tüchtige Hochtouristen sind Ein
Kämpseu wird es ja immer bleiben , den » nur erprobte
Manner werden in diesen Höhen dem Winter trotzen
können Aus dem neuen Hllttengobiet der Sektion bei
Gargellen kommt ein lieber alter Freund . Walter
F l a t g , delsen Name guten Klang hat , um von seinen
Sturmsahrten im Jungiraugebiet beut « abend 8 Uhr im
!5bem Hörsaal der Techn Hochschule zu erzüblen .

Bad . Kuuftverein E . B . Die sür die diesjährige
Verlosung angekrufteu Kunstwerke sind am Samstag ,
10 . , und Sonntag , 11 . D « zember im Kunstverein aus .
gestellt .

Der Gewerbe - « ud Handwerker »» «!» Karlsruhe ver -
anstalte , am Sonntag , 11 . Dezember , vorm . 10 Uhr ,
im großen Colosseumsaal eine tisfentliche Versammlung ,
die zu den Auswirkungen der Gewerbeertragstener
Stellung nehmen wird . Die auberordentlichen Härten
der Gewerbcertragsteuer werden in Verbindung mit
dem kommenden Stenervercinheitlichungsgeseb Gegen -
stand der Verhandlungen bilden . Die Anforderungen
des Staates und der Kommunen an den einzelnen Ge »
werbctreibenden gehen beute über dessen Leistungs -
fähigfei ' hinaus Irgendwelche mildernde Maßnahmen
müssen getrossen werden , wenn nicht Handwerk und
Gewerbe zugrunde geben sollen Der Geiverbe - und
Handwerkervercin lorderi daher alle Handwerker und
Gewerbetreibenden ans , sich au der Versammlung zu
beteiligen (Siebe die Anzeige .I

Kasse « Bauer . Freunde von Kammermusik werden
aus das heutig « s! reitag . Elite -Kon »ert hingewiesen , in
dem Beethovens Variationen <?us ov . 18 Nr . 5 vorge¬
tragen werden Da » übrige und ebenso das Abend -
Programm trägt jedem Geschmack Rechnung . ( Siehe die
Anzeige 1

Die sozialen Krauenberufe .
Berusstnndlicher Vortrag der Sozialbeamtin Fräulein Schwoerer .

„Gib dich selbst !" Als Leitstern steht
dieses Wort vou Arnold Toynhee allen Berufen
der sozialen Fürsorge voran , denn das Wesent -
lichste jeglicher Mitarbeit im Ackerfelde der
Sozialarbeit ist Hingabe der ganzen Persönlich -
keit .

Vorbeugung und Ueberwiudung jeder Massen -
not , jeder Einzelnot ist Inhalt der Wohliahrts -
pflege : der heiße menschliche Drang zum Helsen ,
Heilen , Linder » ist ihre treibende Kraft .

Das soziale Amt , das in der Hauptsache die
Berufe der Krankenpflegerin , SäuglingSpfle -
gerin , Kindergärtnerin . Hortnerin , Augendlei -
terin , Sozialbcamtin , WohlfahrtSpflegerin u . a .
umfaßt erfordert nach Frieda Du e n fing von
seiner Trägerin :

Mütterlichkeit , Taug und Wille zur Fürsorge ,
Wunsch und Streben zum Helfen , Entwickeln ,
Bessern . Glücklichmacheu als innerer Gehalt der
Persönlichkeit :

eine spezielle Vorbildung und Erziehung für
seine Ausübung , auch Entwicklung der Denk -
nnd Urteilsfähigkeit , als intellektuelle Ansprüche :

Stählung der körperlichen und geistigen
Energie nnd Schaffung eines seelischen Gleich -
gewichts , Ausdauer und eiu festes Herz , als
menschliche Qualitäten

und als höchste und letzte Aufgabe die Ent -
wickluug der rechten sozialen Gesinnung !

Die Rednerin ging dann zu einer Kennzeich -
nuug der einzelnen sürsorgerischeu Berufe über .

Einer der ältesten , aus der christlichen Räch -
stenliebe erwachseneu Frauenberufe ist

die Krankenschwester ,
ei » Beruf , der seine Mitglieder , von einer A » -
zahl freier Schwestern abgesehen , auf Grund
gemeinsamer religiöser oder anderer ideeller
Gesinnung in Mutterhäusern zusammenschließt ,
die eine Art Unterverbände der großen carita -
tiven Krankeupflegeorganisationen : der katholi -
schen Silrailkenpfleggenossenschasten , der evangeli -
scheu Diakonissenhäuser uud der Schwesternschaf -
ten vom Roten Kreuz , darstellen .

Eine der Arbeitsleistung entsprechende Ent -
lohuuug erhalten die Schwestern nicht , dagegen
sorgen die Mntterhänser für die Ausbildung
und die vollständige materielle Versorgung
ihrer Schwestern , geben auch eilte taschengeld -
artige Barvergütung , im Alter lind bei Krank »
keit sind die Schwestern jeder persönlichen Sorge
enthoben .

Zur Ausfüllung ihres Pflichtenkreises gehören
ein gesunder , widerstandsfähiger Körper mit
steter Leistungsfähigkeit , eine gute Beobachtuugd -
gäbe und ein sicheres Gedächtnis , ein warmes
Herz für die leidenden Mitmenschen , Pflichttreue
und Gewissenhaftigkeit , Takt uud Berschwiegen -
heit , selbstlose und opferfrendige Liebe uu -d ein
nicht nur sachliches Hutcrefse au der Facharbeit .

Die badische staatliche P rüfungSord »
ii u u g vom Jahre 1919 enthält für die Kranken -
Pflegerinnen eine Reihe Zulaffuugsvor -
sch r ist eu , « ach denen das 21 . Lebensjahr
vollendet , die Volksschulbilduug abgeschlossen ,
geistige und körperliche Tauglichkeit zum Pflege -
beruf vorhanden sein muß , und endlich der
Nachweis einjähriger erfolgreicher uud ein¬
wandfreier Teilnahme an einem zusammenhän -
g enden Lehrgang in einer staatlichen oder staat -
lich anerkannten Krankenpslegeschnle idies sind
meistens die Mutterhäuser n . Krankenanstalten ,
die akademischeu Krankenhäuser in Heidelberg
und Freiburg uud einzelne städtische Kranken -
anstalten , wie z . B . Mannheim nnd Pforzheim ».

Die AusbildungSkosteu , die nur deu sogen ,
„ freien Schwestern " entstehen , belaufe » sich auf
rund lOOO Ji , ihr Gehalt beträgt monatlich 50
bis 80 Mark , abgesehen davon , daß sie einem
starken Konkurrenzkampf ausgesetzt sind .

An
die Säuglings - nnd Klcinkindpslcgerin

werden in der Regel die bleichen Anforderun¬
gen wie an die Krankenschwester gestellt , ergän -
zende Eigenschaften sind Kinderliebe , Geduld .
Ordnungssinn , größte Pünktlichkeit : auch die
Prüfuugsvvrfchriften — eine einheitliche R .ege -
lung für das Reich besteht noch nicht — sind

.denen für den Scknvesternberuf angepaßt uud
scheu eine dreizehnmonatige Ausbildung vor .
deren Verlängern !! ? aber wahrscheinlich bevor -
steht , und die in Baden in einer der 11 aner -
kannten Anstalten der Säimliugssürsorge er -
folgen kann : die Kosten sind denen der Kranken -
Pflegerinnen angepaßt : hierzu kommen meistens
noch die Ausgaben für Wohnung und Kost , doch
find den meisten Anstalten Fnternate ( monatlich
40 —70 Mark angeschlossen .

Es bestehen zahlreiche Anstellungsmöglich -
ketten in der Familie , doch hat sich in den letz-
ten fahren ein starker Andrang iunger Kräfte
bemerkbar cemacht . Eine gründliche Hauswirt -
schastliche Ausbildung ist für die Pflegerin , die
sich in deu Brivatstcllunaeu meistens auch mit
leichter Hausarbeit beschäftig - » muß lehr emp -
sehlenSwcrt ebenso find auch Kenntnisse in ^ rö -
belscher Kinderpflege oft sehr erwünscht .

Tie Sänglingspslegerin nimmt in der Fami -
lie die gleiche Stellung wie eine Erzieherin ein ,
ihr « BerMtung beträgt in Tauerpflegen monat¬
lich 55—80 Mark .

Die pädagogischen Berufe .
Die Fröbelsche Kinderpflegerin ist

ein ausgebildetes Kindermädchen , das nach abgc -
schlössen« Volksschule l 'A Fahre eine Kiuder -
pslcgerinnenschule beülchte und dort in die kör -
perliche Pflege des Kleinkindes , in die Fröbel -
sche Beschäftigung und in die Anfertiguna und
Iustandsekuug einfacher Kinderkleidung einge -
führt wurde und dann eine ^ amilicnstelluugals

Leiterin und Stütze der Mutter angenommen
hat . Der Beruf kann eine cute Vorbildnna sür
die SÄugling 'sPflegerin darstellen . Di « Anstel -
lungsaussichten sind sehr verschieden , die monat -
' ichen Bezüge beivegeu sich in der Regel zwi -
scheu SS und 50 Mark .

Di « Kindergärtnerin befindet sich schon
in gehobener Stellung , ihr Beruf entspricht durch
die Eiacnheit seiner Äusbilduix » in weitem
Maß « den Anforderungen , die auch an unsere
Hansfrauen nnd Mütter gestellt werden . Freude
am Umgang mit Kindern , heiteres Wesen , Ruhe
und Geduld , Phantasie und Einsühlungsvermö -
gen , erzieherisches Verständnis uud soziales Fu -
tercsse . ferner gute Gesundheit , musikalische
Fähigkeiten . Ordnungsliebe und Sinn für Rein -
lichkeit können von ihnen verlangt werden . Als
Vorbildung wird die mittlere Reise ange -
sehen .

Die Ausbildung kann mit dem 10. Lebensjahr
beginnen und erfolgt in der Regel in einem
zweijährig « » Lehrgang , darnach wird in Baden
ein « Prüfung unter staatlicher Aufsicht abgelegt .
Fn Mannheim . Karlsruhe , freiburg und Hegne
bestehen Ausbildungssemiuare . Die Kosten der
Ausbildung belaufen sich auf das Schulgeld von
jährlich 200—300 Mark , die Materialausgaben
für den technischen Unterricht auf (« —100 Mark
im Jahre , während der Interuatsausentbalt
jährlich 800—1500 Mark beträgt .

Der Arbeitskreis der Kindergärtnerin liegt
nicht nnr in der Familie , sie kann nnch als Lei -
terin eines kleinen Kinderfartens oder Horts ,
Gehilfin an einem größeren und in Erziebungs -
anstalten , Erholungsheimen nsw . wirken : auch
ist ihr Beruf der Ansgaugspunkt für die Aus -
bilduug als Fugeudlcitcriu und als Ueberaang
in die soziale ^-rauenschnle anzusehen . Die Bar -
beziige in der Familie betragen 00—80 Mark ,
die Anstellungen in Anstalten , Kindergärten nnv .
erfolgt nach den Gruppen 5 nnd V der Reiths *
besoldunfsordnnug . Die Berufsaussichten sind
günstig , in Baden herrscht zurzeit kein Ucb «r -
angcbot .

Die Futtendleiterin muß sich iu mehr -
jähriger kiuderaärtn « rischer Praxis bewährt und
reiche Erfahrungen gesammelt haben . Uber or -
ganisatorische Fähigkeiten verfügen , sehr um -
sichtig sein , guten erzieherischen Einfluß uud
soziales Verständnis besi <- en . Die «iniährig «
Ausbildung erfolgt in einem Fachscminar — in
Baden das Mannheimer Fröbel -Scininar — in
Ingendleiterinnenkursen . Anch ans diesem Ar¬
beitsgebiet sind ziemlich günstige Aussichten vor -
banden , die Anstellungsbedingungcu richten sich
uach mehrjähriger Tätigkeit entsprechend der
Gruppe 7, Aufstiegsmöglichkeiten nach 8 und 9
sind vorhanden .

Die Sozlalbeamtin und die Wohlfahrts -
pflcgcrin .

Diese Berufe entstanden mit der großen so -
zialen Umschichtung des deutschen Volkes vor
einem halben Jahrhundert , als der Uebergang
der Armenpflege und Wohltätigkeit zur öffeut -
lichen und private » Fürsorge sich vollzvg . Fm
Laufe der Geschichte dieser sozialen Ausgabe
entwickelte sich eine Dreiteilung : die Be -
kämpfuug wirtschaftlicher , gesund¬
heitlicher und sittlicher Nöte , ans dem
die Arbeitsgebiete der Wirtschaft - , Gesnnd -
Veits - und ErziehungSsürsorge entstanden . Heute
freilich besteht wieder das Bestreben der Zen -
tralifalion .

Die Fülle der Aufgabe » i » nnfcrem jetzigen
komplizierten Gesellschaft - und Wirtschafts¬
leben ist nngeheuer , sie erstreckt sich nicht nnr auf
die Hauptpunkte : Säuglingssürsorge , Tuber -
kuloscu - , Trinker - , Krüppel - , Geschlechtskran -
kenfürsorge , Schulfürsorge . Jugendpflege , Für -
sorge bei Psnchopathen , Fürsorgeerziehnngs -
arbeit , soziale Gerichtshilse , Polizeifürforge nnd
Tätigkeit im Pflegeamt . die Arbeit in Volks -
bildungsvereiue » und -heimeu , Wohnnngs -
pflege in Unterstützungsvereiueu . ArbeitSver -
mittlung , Berussberatuug , Lehrstellenvermitt -
lung , Fabrikpflege , Gewerbeanfficht , und bei
allen greift ein Gebiet in das andere .

Soziale Arbeit leisten das Reick) , die Länder ,die Kommunen nnd die Verbände ber freien
Wohlfahrtspflege , iu Bade » der Earitasverbaud ,die Innere Mission , der Badische Frauenver -
eiu . die Arbeiterwohlfahrt u . a . Soziale Be -
rufSarbeit ist zumeist Frauenarbeit . Die
Ausbildung der Sozialbcamtin erfolgt in den
sozialen Krauenschulen oder Wohlsahrtsschulen ,die als höhere Fachschulen staatlich anerkannt
sind : der Eintritt ist an bestimmte , die ge¬
nügende Vorbildung betreffende Bedingungen
geknüpft , auch müssen Vorkenntnisse aus pflege -
rischem , erzieherischem uud wirtschastl >ck>em Ge -
biet nachgciviescn werden . Nach zweijährigem
Besuch der Schule wird die staatliche Prüfung
abgelegt , die staatliche Anerkennung als Sozial -
beamtin oder WohlfahrtSpflegerin erfolgt aber
erst nach Ableistung eines Probejahres und nach
Vollendung des 24 . Lebensiahrcs . da eine be-
stimmte Lebensweise für diesen , starke An -
sprüche stellenden Beruf vorausgeietzl werden
muß . Auch die AuSbildungSkosteii sind sehr er -
hcblich , erfreulicherweise sind aber anch die An -
stellungsverhältnisse jetzt sehr günstig , die Be -
foldung erfolgt in Baden nach den Gehalts -
klalseu ö—7.

Feste Gesundheit , Wiederstandskrafi gegen
Erkältungen und Ansteckungen , avel auch Klar -
heil des Blicks . Ruhe des Gemüts Mitgefühlfür die Nöte der Mitmenschen , gepaart mit
praktischem Sinn und Urteilskraft werden von
der Beamtin und Pflegerin gefordert .

Zum Schluß wies die Rcdnerin » och einmal
auf de » inner »« Gehalt der sozialen Frauen -
berufe hin , die ihren eigentlichen Wert aus -
machen , denn : . Edel fei der Mensch , hilfreich

Wetternachr »chtend »enst

der Badiiktien LandesweHerwanr Karlsruhe .

Die von Süden her vorgedrungene Störua ?
brachte uns infolge Feuchtigkeitszufuhr stärker«
Bewölkung und auf dem Feldberg schwachen,
nicht meßbaren Regen . Nachts sind auf der
Baar und im Bauland die Temperaturen unter
3iull gefallen . Gestern früh lag bei uns infolge
der nächtlichen Abkühlung wieder eine tieft
Wolkendecke , in den unteren Lagen als How '
nebel , während im Gebirge bei Temperatur -
nmkehr heiteres Wetter herrscht . Bei der jetzigen
Druckverteilung wird es nicht zu einer dura »-
greifenden einheitlichen Strömnng kommen . Fu ];
heute ist bei leichter Abkühlung meist wolkiges
Wetter ( Rheintal Hochnebel ) zu erwarten , wav -
reud die höheren Lagen bei Temperaturumkevr .
tagsüber heiter bleiben .

Wctterauösichteu sür Freitag : Tiefere Lagen
wolkig (Hochnebels bei leichter Abkühlung . Ge«
birge heiter , Nachtfröste .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Phnsit .

Witternngsaussichten bis Samstag abend : flu'
nächst keine wesentlichen Veränderungen , tvm'
kig , meist trocken , Temperatur wenig verändert '
nordöstliche bis nordwestliche Winde .

3 ntns* <j ttotm . $ »/onng . G ortfrciti
» Schnee ÄQrauom a Hebel Orwitter .{g )wina« ilie

*e«cnte » Qs» Jj nassioc 5ik?*unwesi % sturmiscne » lordwesl
oic ote »r «icoen mu öem winae. pie Alflen sfanonen stenencen Zal»*
len gebek>die Temperatur an. Die Un .en verpmaeo Qrte mit aicicßCAtat «eercsniveau urr.oerecbneten'»ultdrutfc
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Steil ««, 9 Dezember
Lad . Landeölheater : Vh— 10 Utir : Samson uni Daldr -
ltünstlerdaus : 8 Uhr : Gliarre -Dolo -Abenb : Prokiioe

Miguel Llobei.
Cotoflcum : abends 8 Uhr : Zaubcrlchau Katzner loune

das grobe Larictö -Programm .
Kasse « Bauer : 1 Uhr : Elitc -Sonzert . Ubr :

i'lbcnö alter und neuer beiierer Weilen
« lveirncreio -Tkiklub » ar '.Lrolic : d Ubr : PoNrag Val -

ter ft-laia : „ Tturmtaa « im Berner Lbertand "
Chem Hörsaal der Tech « . Hochlirul «

U/fiihnacMs « V0Tkai ^ Westen, Lutnber Jacks , Pullover ,? 4 >
JarHen und Kostüme

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Bitte Schaufeaster beachten ;
in Strickwaren ,ür °ameB

und Herren

Eugen Schubneil
Kriegss ' raße 74 (Laden)

beim alten Bahnhot
Dem Raten - Abkommen der Bad Beamtenbank angeschlossen
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Saöische Chronik
Kehler Brief.

Mit dem Beginn der Advents zeit zeigt
miere Grenzstadt ein besonderes Gepräge ,

^ uenthalben haben die Gcschästslenle ihre
Schaufenster -Auslagen im Zeichen des heran -
nahenden Weihnachtsfestes sinngemäß aus -
netci >miic£t , so daß es im abendlichen Lichter -
« lanz für Alt und Jung von besonderem Reiz
>>l , an den Geschäften zu beiden Seiten der
Hauptstraße entlang zu gehen .Der G r e n z v e r k e h r Elsaß - Baden via
»iehl durste im Lause der nächsten Zeit eine
einichneidende Zlendernng erfahren , ■indem die
deutsche Paßkontrolle in Kehl selbst vorgenom -
wen wird . Dadurch wird die bisherige Patz -
Kontrolle ans dem Bahnhos Appenweier für die
vonund nach » ehl verkehrenden Züge hinfällig ,
- " ich die Paßkontrolle auf den Bahnhöfen ffrei -
ucti und Altenheim dürste sich erübrigen . Nach
Beschaffung bezw . Klärung der Unterkunfts -
Na ^ e für die dann zu beiden Seiten der Kehler
Drucke — uatiirlich auf deutschem Boden — für

Fußgängerverkehr und auf dem Bahnhof
^ chl für den Reisendenverkehr diensttuenden
-warnten wird iiie Reorganisation des Aus -
>ander -Kontrvl ! wesens auf deutschem Boden nicht
mehr lange auf sich warten lassen .

' So nützlich
üie Paßkontrolle in Appenweier , Altenheim und
mciftctt bisher auch gewesen sein mag , so
hinderlich war sie gegenüber deutschen Staats -
» » gehörigen , die ohne die nötigen Ausweis -
Papiere nach >iehl nnd dem Hanauerland fah -
ren wollten . Eine Aenderuns , ist also notwen -
» ig , znmal unter Berücksichtigung der besonderen
wirtschaftlichen Not des besetzten Grenzgebietes !

Die öffentliche Bautätigkeit iu Ächl
war auch iu diesem Jahr sehr rührig . Endlich

es der Gemeindeverwaltung gelungen , die
Inangriffnahme des neuen Finanzamtsbaues
durchzusetzen , desgleichen den Bau der längst
üenehmigten weiteren 31 Zollbeamtenwoh -
nungen . So ift also unser Bauhandwerk auch
in dieser Spüiherbstzcit uoch gut beschäftigt .

Das K l e i u w o h n n n g s b a n p r o g r a m m
3 0 2 7 der Stadt Kehl ist gleichfalls von all -
gemeinem Interesse . Bereits im Januar hatte

Gemeinderat beschlossen , als Fortsetzung der
bisher erstellten Kleinwohnungsbauten an der
Schütter weitere 34 Zweizimmerivonnungen mit
* iitem Aufwand von rund 310 000 Mark zu er¬
bauen . Inzwischen sind der Stadt Kehl vom
/ teichsministerium für die besetzte » Gebiete wei -
-erc 60 000 Mark verbilligte Bandarlehen für
öeu Wohnungsbau zur Berfüaung gestellt wor¬
den . Der Gemeinderat beschloß , diese Gelder
»üiammen mit weiteren , aus dem allaemeinen
Kapitalmarkt auszunehmenden Darlehen zur
Erweiterung des 5tleinwohnuugSbauprogramms

verwenden . Es sollten in diesem Jahre ge -
baut werden : 49 S-Zimmerwohnnngen , 13 1-
Zlmmerwohnnngen , 1 3- Zimmerwohnnng und
» 1-Zimmerwohnuuaen . Der Gesamtaufwand
beträgt ohne Gelände - und Straßenkosten etwa
400 000 Mark , der Zinsenauswand nach der Be¬
rechnung der Verwaltung 33 400 Mark , dem
?3 ^30 Mark an Mieteinnahmen gegenüber -
liehen . Aus der Gemeindekasse sind daher ledig -
lich die Tilgnngs - und Reparatnrenaufwendun -
Ken zu decken . „

Der Gemeinderat hatte diesen Beschluß gefaßt
' w Hinblick darauf , daß der Bedarf an Klein -
Wohnungen sehr groß ist nnd daß nur durch
diese Verwendung der Gelder eine möglichst
aroße Anzahl von Wohnnnaen aefchaneu wer¬
den kann , deren Mieten für die Wolinuugs -
Milchenden noch erschwinglich find . Gleichzeitig
wllte damit das 1033 begonnene städtische Klein -
Wohnungsbauprogramm feilt Eude finden . Es
dar ? angenommen iverden , daß sich ab 1938 die
Stadt ans die Gewährung von Baudarlehen be-
Ziehungsweise von Zinsznschüfsen und lieber -
Nähme von ^ üraschaften beschränken kann u " d
damit ihre Sändc für andere wichtigere Prolekte
frei bekommt . m .

Der Mannheimer Oberbürgermeisterposten .
6-!. Mannheim , 8. Dez . Die sozialdemokratische

Rürgerausschutzsraktion hat für das Amt des
Oberbürgermeisters Dr . H e i m e r i ch , Bürger »
Meister in Kiel , vorgeschlagen , während das
Zentrum für den zurücktretenden Bürgermeister
Ritter den Ministerialrat Seeger im badi -
ichen Finanzministerium in Borschlag gebracht

hat . Dr . Stützet tritt bekanntlich auf 1 . April
1938 iu de» Ruhestand : die Amtszeit des Herrn
Ritter läuft Ende Juli ab . Die Wahl des Ober -
bürgermeisters findet voraussichtlich Mitte Ja -
nnar statt .

Ein Sägewerk mit Holzlager durch ^ euer
vernichtet .

bld . Villingen , 8. Dezbr . Im benachbarten
P f a f f e n w e i l e r brach heute Nacht in dem
Sägewerk von Franz Schwör er Feuer aus ,
das das ganze große Werk und das anstoßende
Holzlager vernichtete . Die Feuerwehr war
dem Flammenmeer gegenüber machtlos und
mußte sich darauf beschränken , das Wohn - und
Oekouomiegebäude zu retten . Die Entstehungs -
Ursache und die Höhe des Schadens stehen noch
nicht fest.

Viehzählungsergebnisse vom 1 . Dezember .
Acheru : 83 Pferde , 3 Maultiere , Maulesel

nnd Esel , 188 Stück Rindvieh , 3«7 Schweine .
245 Kaninchen . 145 Bienenvölker . 308 Hunde .

Müll beim : 188 Pferde ( 143) , 439 Stück Rind¬
vieh (438 ) , 689 Schweine (646 ) , 303 Schafe mit
der Heröe ( 20 ohne Herde ) , 117 Ziegen ( 152 ) ,
4801 Stück Federvieh ( 4087) , 841 Kaninchen (328 ) ,
143 Bienenvölker (01 ) , 187 Hunde (200 ) , 179
Hausschlachtungen .

Standern : 46 Pferde ( 44 ) , 376 Stück Rindvieh
(354 ) , 371 Schweine (344 ) , 3 Schafe (3 ) , 163 Zie¬
gen ( 173 ) , 2387 Stück Fedrvieh (3455 ) , 100 Ka¬
ninchen ( 111 ) , 188 Bienenvölker (308) , 87 Hunde
(35 ) , 132 Hausschlachtungen .

Donaueschiugeu : 140 Pferde ( 121 ) , 763 Stück
Rindvieh ( 786) . 408 Schweine (409 ) , 250 Ziegen
(-291) , 3438 Stück Federvieh (3446 ) , 80 Kaninchen
(48) . 314 Bienenvölker (304 ) . 344 Hunde (365 ) .

Furtwangeu : 85 Pferde (87) , 38 Kälber unter
drei Monate alt (82 ) , 89 Stück Jungvieh drei
Monate bis nicht ein Jahr alt (89) . 97 Stück
Jungvieh über ein Jahr alt ( 103) . 23 Farren ,
Stiere , Ochsen (29) , 521 Kübe (513) , 768 Stück
Rindvieh ( 764) , 78 Schafe (95 ) , 157 Ziegen ( 167) ,
396 Schweine (399 ) , 34 Gänse ( 19) , 33 Enten (47 | ,
3223 Hühner (2805 ) . 48 Bienenstöcke (38 ) , 129
Hunde ( 148 ) , 198 Kaninchen ( 189) , 300 Haus¬
schlachtungen .

Pkankstadt : 1 -tö Pferde , 501 Stück Rindvieh .
1073 Schweiue , 704 Ziegen , 7756 Federvieh , 383
Kaninchen , 37 Bienenvölker und 196 Hunde .

Brühl : 97 Pferde . 239 Stück Riirdvieh . 313
Schafe , 566 Ziegen , 798 Schweine , 5749 Stück
Federvieh , 58 Bienenvölker , 433 Kaninchen , 191
Hun .de.

Stahl ( Amt Kehl ) : 106 Pferde . 586 Stück
Rindvieh , 30 Ziegen , 3 Gänse . 3 Enten , 176»
Hühner , 107 Kaninchen , 30 Bienenvölker , 75
Hunde , 169 Hausschlachtungen .

G -meindepolitil .
ll . Duriach , 8. Dez . Iu der jüngsten Stadt -

ratssitznng wurde beschlossen : den Kriegs -
Veteranen von 1S68 und 1870/71 wird auch dieses
Jahr eine Weihnachtsspende seitens der Stadt
gewährt und zwar erhalten die Altveteranen 15
Mark , deren Witwen 10 Mk . — Der Konsum -
verein hat der Stadtverwaltung als Ablösung
für eine vou verschiedenen Vereinen nachgesuchte
Beihilfe für Weihnachtsfeiern einen Betrag von
200 Mark überwiesen . Die Stadtverwaltung
wird diesen Betrag entsprechend verwenden . —
Sämtliche Sozialrentner erhalten von der Stadt
eine Weihnachtsgabe von 3 Mark . — Der ehem .
Rintheimer Exerzierplatz soll umgepflügt und
später wieder als Wiese angelegt werden . — Die
Zahl der Erwerbslosen hat sich in der letz-
ten Woche um 39 vermehrt .

dz . Karlsruhe . 8 . Dez . Der Bad . Landesver -
band gegen den Alkot »olismns hält am Freitag ,
den 16 . Dezember , 4 Uhr , im Stadtratssitznngs -
fante des Rathauses eine Landesansschutzfiftung
ab . Aus der Tagesordnung ' stehen die Tätig -
keitsberichte der Sonderausschüsse , der Voran -
schlag für 1938 und Ergänzungsmahlen . Unter
den Einnahmen befinden sich Zuschüsse des badi -
scheu Staates nnd des Reiches in unveränderter
Höhe von 13 000 bez>w . 21 500 Mark . Der Bor¬
anschlag schließt mit 45 500 Mark ab .

-i . Staffort , 8 . Dez . Gestern fand eine Haus -
s a m m l u n g zugunsten des im Frühiahr von
der Gemeinde zu erbauenden Krieg erdenk -
mals statt . Die Sammlung eraab 675 Mark
und Zeichnungen in Höbe von 250 Mark .

dz . Bruchsal , 8 . Dez . Wie schon in anderen
Städten nahm auch hier eine von mehr als 200
Angehörigen des gewerblichen Mittel¬

st a n d e s besuchte Versammlung Stellung g e -
gen die hohen Steuerlasten . Nach
einem Referat durch den Direktor der Hand -
werkskammer Karlsruhe , E u d r e s , wurde eine
Entschließung gutgeheißen , in der folgendes ge -
fordert wurde : Schutz des Erwerbslebens vor
unerträglichen Steuerlasten besonders der Ge -
werbeertragssteuer und einheitliche Bestimmun -
gen für das ganze Reichsgebiet . Auch die freien
Berufe sollen die Lasten des Gewerbes mit -
tragen . Für die EntschnldunaSsteuer ist ein ste-
tiger Abbau reichörechtlich festzulegen und den
Gemeinden wieder das Zufchlagsrecht zu gestat -
teu . Eine Ueberprüfnng des Grund - und Ge -
werbestenergcsctzes ist alsbald vom Landtag ein -
zuleiten und durch ihu die ungerechte Belastung
zn beseitigen .

0 . Bruchsal , 8. Dezember . Der Frauenverein
nahm wie alljährlich die E h r u u g treuer
D i e u st l> o t e n vor , wobei Herr Bürger -
meister Mehner aus die Wertschätzung der
Arbeit , vorbildliche Pflichterfüllung uud Treue
der Hausangestellten hinwies . Diesen wie auch
de » Dtenstherrschasteu galt feilte Anerkeuuung
und Dank . Das silberne Ehrcnkrenz für 25jähr .
Dienstzeit erhielten Emma Fortenbacher bei
Gustav Drensuß und Johanna Firnkes bei Fr .
Drechsler , Ehrengabe und Diplom für 30jähr .
Dienst Regine GanS bei Otto Groß : eine An -
zahl wurden noch ausgezeichnet für fünfjährige
Dienstzeit . An die offizielle Feier schloß sich
noch eine gemütliche Unterhaltung .

1. Langenbrnckeu . 8 . Dez . Unter dem Borsitz
von Ganvräsident R n s tagte hier am Sonntag
ein Ausschuß des Brnchsaler Säuger -
gaues . um u . a . folgende Beschlüsse zn fassen :
1 . Die HanPtverfammlung findet am 22 . Ja -
nuar in Kirrlach statt . 2 . Das Gansängerfest am
10 . Juni 1928 in Bruchsal , wobei in drei Klassen :
Bolksgesanc . erschwerter Bolksgesana und Kuust -
gesaug gesungen wird . 8 . Alle Bereine haben am
Ensingen teilzunehmen , zu dem die Vereine
zwei Pflichtchöre einüben müssen .

bld . Neidenstein ( bei Sinsheim ) , 8. Dez . Der
5ljährige Schreiner Ludwig Vogt , der mit
Dreschen beschäftigt war , fiel gestern vom Ge -
bälk in der Scheune Meter hoch herab auf
die Tenne . Er erlitt schwere innere Ver -
letzungen .

bld . Mannheim , 8. Dez . Am 36. November
war eine 14 Jahre alte Hilfsarbeitern in einein
Schokoladengefchäft damit beschäftigt , die ans
dem Herd aufgestellte Masse zu rühren . Dabei
haben ihre Kleider Feuer gesangen , wo -
durch das Mädchen schwere Brandwunden er -
litten hat . Es wurde sofort nach dem Kranken -
haus gebracht , wo es jetzt g e st o r b e n ist .

bld . Wcinheim , 8 . Dez . Dieser Tage wurde der
61 Jahre alte Bäcker Peter M ü u ch iu bewußt -
losem Zustande aufgefunden . Die ärztliche Un -
tersuchung ergab Gehirnerschütterung
und Schädelbruch .

1. Malsch , 8 . Dez . Die letzte Treibjagd
brachte mit 95 Hasen , 8 Rehen , mehreren Fa -
sanen und 1 fturfis ein gutes Ergebnis . Be -
teiligt waren 33 Jäger .

dz . Kappelrodeck ( Amt Achern ) , 8 . Dez . Im
Garten des Lindenwirtes Hub er wurde eine
Granate gesunden , die wahrscheinlich von
einem Kriegsteilnehmer mit nach Hanfe gcnom -
mcn und dorthin geworfen worden ist . Auf
Beraulassuna der Ortspolizei brachte ein Feuer -
werker die Granate in der Lehmgrube zur Ent -
zündung .

dz . Ossenburg , 8. Dez . Das Finanzamt
Genge nbach wird mit dem 1 . Januar 1938
aufgehoben und fein Dienst mit dem des
Finanzamtes Offenbnrg vereinigt .

bld . Lahr , 8. Dez . Der 30jährige Hilfsarbeiter
Karl Köhler von hier fuhr mit feinem Fahr -
rad die abschüssige Straße herab , als plötzlich die
Gabel brach . Der junge Mann wnrde zu
Boden geschleudert uud erlitt schwere B e r -
l e tz u n g e n im Gesicht .

bld . Pfnllcndorf . 8 . Dez . In Schiväblishauseu
stürzte der Landwirt Melchior Mauer , der
vor etioa zwei Jahren den Rupert Seuuschen
Hof käuflich übernommen k>at . von der Leiter ,
anscheinend von einem plötzlichen Schwindel -
anfall ersaßt , aus den B - ^ en der Tenne und er -
litt neben einem schiveren Schädelbruch schwere
innere Berlekungen .

!. Kondelsheim . 8 . Dez . Abgefaßt wurde hier
ein Schwindler , der sich als Vertreter der
Versicherungsgesellschaft „Helvetia " ausgab und
verschiedene Geldbeträge z» erschwindeln ver -

fuchte . Mau hatte aber Verdacht geschöpft und
nahm den Burschen , einen unlängst in Mann -
heim entlassenen Sträfling , fest.

dz . Lörrach . 8 . Dez . Der in Sangerkreisen
weitbekannte Ganleiter des Obermarkgräsler
Sännergaues , Johann Georg Jost , begeht am
12 . Dezember seinen 0 5 . Geburtstag , aus
welchem Au laß dem unter dem Namen „Pava
Jost " im ganzen Markgräflerland bekannten
Jubilar zahlreiche Ehrungen zuteil werden .

dz . Blombach ( Amt Lörrach ) , 8 . Dez . Zurzeit
wird eine Korrektion der Wiese vorgenom -
men . Durch die verschiedene » Hochwasser war
das Bett der Wiese mehrere Bieter tief ausge -
waschen , so daß das Wasser beim normalen
Stand in diese Löcher zurückgetreten war .

dz . Efringen , 7 . Dez . Am Sonntag konnte hier
ein seltenes Jubiläum begangen werden .
5 0 I a h r e waren vergangen , seit der Großvater
des jetzigen Kirchendieners Bär sein Amt an -
getreten hat . Großvater , Bater und Enkel haben
es bisher in ununterbrochener Reihenfolge treu
versehen .

dz . Konstanz . 8 . Dez . Der Badische Bund
Deutscher Jäger wird seine nächstjährige
Hauptversammlung am 6 . Mai 1928 hier
abhalten .

Die Not der Künstler .
bld . Karlsruhe , 8 . Dez . Der W i r t s ch a s t -

l i ch e Verband bildender K ü » stler
S ü d w e st d e u t f ch l a u d s hielt am 3. - Dezem -
ber hier im Künstlerhause wieder eine außer -
ordentliche Mitgliederversammlnng ab , um zu
wichtigen Fragen der Kunst und zu erforder -
lichcit Notstandsmaßnahmen Stellung zu neh -
men . Der Vorsitzende , Prof . ltle , warf u . a .
die Frage auf , ob vou deu auf Kuustauktiouen
versteigerten Gemälden eine Oprozentige Wan -
bergewerbesteuer erhoben werden könnte , oder
ob » ach der einschlägigen Bestimm « » « der Ver¬
ordnung des badischen StaatSministeriums das
Obwalten eines höheren Interesses der Kunst
geltend gemacht uud eine Befreiung von dieser
Abgabe erwirkt werden sollte . Die längeren Er -
örternngen über Vorteile und Nachteile , die eine
Veräußerung von Kunstwerken im Auktious -
wege für die Kunstler iu sich schließen könnte ,
ergaben schließlich , daß in der geaenwärtigeu
Not , in der sich die freischaffenden Künstler be¬
finden , immerhin auf folchem Wege e.! ne Absatz -
Möglichkeit geboten , vielleicht auch Interesse für
die Kunst geweckt werden könnte . Der Vor -
sitzende wnrde deshalb beauftragt , beim Badi -
scheu Finanzministerium um eine Besreiuuug
von jeuer Steuerabgabe für die Werke lebender
badischer Künstler zu ersuchen . Da auch der
Reichsverband bildender Künstler Deutschlands
sich mit dieser Frage beschäftigt , niuß eine end -
gültige Regelnng des Anktionswefens der Eni .
scheid» » « nnd dem Einfluß dieses Verbandes
überlassen bleiben .

Gelegentlich des Berichtes über Galerie -
ankäuse , bei denen dem Wunsche der Künstler
entsprechend jetzt erstmals wieder eine Künstler -
kommiffion befragt worden war , wurde dem Be -
dauern darüber Ausdruck verliehe » , daß gegen -
über den hierfür genehmigten 50 000 Mark nur
30 000 Mark für die notleidenden Künstler be-
willigt wurden . Für Einstellung größerer Hilks -
mittel in den neuen Haushaltvlan soll der Vor¬
stand bei Regierung und Landtag zu gegebener
Zeit vorstellig werden .

Zur Frage des Kunstunterrichts übergehend
erklärte der Vorsitzende , daß hierfür der Reichs -
verband Richtlinien gegeben habe , nach denen
durch örtliche Erhebnnaen bei den Leitungen
der Kunstschulen und Regierungen der Länder
Unterlagen für eine gemeinsame Stellungnahme
geschaffen werden sollen .

Aus dem weiteren reiche » Verbandluugsstosf
ist die nochmalige Aussprache über die Künstler -
notbilie zu erwähnen . Aus dem geringen Hilfs -
sond des Verbandes kann ausreichende Unter -
stützung nicht erwartet werden nnd die dafür
bereitgestellten Mittel des Staates nnd des
Reiches können hauptsächlich nur als Darlehen
vergeben werden , eine Form , die nur vorüber -
gehende Linderung der Not bewirkt und die
Emvsänger mit der Rückzablnngsvervflichtuna
in den meisten Fällen emvsindlich belastet . Zum
Schluß gab der Vorsitzende Auskunst über das
Unternehmen der „Deutschen Kunstaemeinscha ^t"
und deren AnSstelluna im Berliner Schloß so -
wie über die im nächsten Jahre anläßlich der
400sten Wiederkebr des Todestages Albrecht
Dürers geplante Kunstausstelluna in Nürnberg .
Die ordentliche Mitgliederversammlung des
Verbandes voraussichtlich Ende Januar kom -
inenden Jabres abaebalten werden .

■ä . . Ausverkauf einer
großen Anzahl

Tapestry , Haargarn , Velour , Axmlnsler , Tournay sowie einig «
hand ° eknüptte Stücke in den Größen 170 240 bis 300 400 cm

mit 20 % Rabatt
Benützen Sie bitte die Vormittagsstunden zu unverbindlicher Besichtigung

W . Boländer
Abonnentenberücksichtigt bei Ein

käuten die Inserenten
des ..Kar ' sr latfblatt « "

Bitte verlangen Sie
meine Spezialität

fsl. Bischer
eißener AblüHunß
tfut und preiswert

Drum prüfe wer sich ewli bindet
wo man die guten Betten linket.

Metalibetten , Federbetten
Matratzen , Reiormbetten , Patentrüste

KUt und billig - Zahlungsart .chterung
an Betten - Kpenialsreaehttft von

Gottfried Klettenheimer
JlnrkatrnfenNfrBOe Ii * . ' «Im Bondeüp ntz

Damenstrümpfe
in Wolle a . Bnamwolle (gestrickt )

gute Qu &JitAtcu
H . Bodmer , v . L . Oehl Nachf
liandschuhgeschäit , Kaiserstr . 112 .

'ncrccicfjf in

äußec/t ergiebig ,von

tfeifche und müßig?Zoois - Oioe

find die bcfonöQtca Kennzeichen
dec Ftzfateftm arg arme :

*PfiiRö SO Pfennig -
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Getchäfft - Eröffnung
u . Empfehlung !

Unterm Heutigen erttffne Ich mein Geschäft
in meinem Neubau EttllngerstraBe Nr . S
und werde ich dort sämtliche Lebensmittel , Kolonialwaren , Obst , Gemüse ,
Wild und Geflügel fähren — Meine neuzeitliche Einrichtung und Kühl -
anlaje werden es mir ermöglichen , stets irische and gute Ware zum Ver¬
kauf zu brincen . Ich danke für das mir bis jetzt entgegengebrachte Vertrauen ,

und bitte , e« mir auch fernerhin bewahren zu wollen .
seacnun sie »ins meine Schaufenster! Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

EMIL FISCHES
Feinkost / Durlach

Ettlingerstr . 8 Telephon Nr. 55

K . / Walds traBe Wald «traflc vV

/ Juweller fflfdf ^dl AI ) 1 Go'dsctimied
eigene Werkstatte gegenüber der Beamtenbank eigene Werkstitte

Trage Schmuck , Du gewinnst !
besonders wenn Du Dein Weihnachts -Geschenk beim Gold¬
schmied kaufst , der denselben selbst fertigt und Dich fach¬

männisch beratet und bedient
Empfehle - Juwelen . Gold - , Silberwaren , Trauringe . Bestecke
erster deutscher Firmen . Nur Qualitätsware ! Billigste Preise !

Neu aufgenommen i
Herren - und Damen Uhren , Uhren - Armbänder
in Gold . Si ber , Tuila usw . . schweizer Fabrikate

Garantier * echte » Bleikristall von ersten deut chen Hütten Sbi,linste Preise billigste lJreise
Ratenkaufabkommen mit der Bad , Beamtenbank

_J JkiHT \ WaldstraOe Wald - traBe / V *

Ubensbedürfnisuerein
Meu eingeführt :

1925 et RWMttbmger Sfnfrnttiftf)
Flasche einschließlich Glas . , . Mt 1,80

1926 er Forster Myrrhe
Flasche einschließlich GlaS SRI 2.10
2 hervorragend schöne, spritzige P ä̂l êr Weine mit
feinstem Bouquet . i Olm ollen Wünschen Rechnung
zu tragen , Häven wir neben unleren bekannten
Marken „ Ma aga dunkel " u . „ Malaga gold

3 Jährig " eine weiiere Sorte

„Malaga Schwarzelikelt"
zum Prei 'e von Mt . 1 .ZV einschl . Flalche e »geführt .
Auch diese Marke ist, wie unlere anderen Sorten ,
auherord . preiswert u von Qialiät heivoriagend .

Sin weiterer Posten

1921m Saardter Seien
SrittnaZ Aebertch - Merkel

ist soeben eingetroffen und durch unsere Läden zu
bezie en

Vorführung and

landarbeits Abteil .
1. Etage ,

*

gg| | I
OttOBOl 1, HtS\SUMMtflDRJ?*. 0 O OOftOBOl WtHS\SUL« »6MDRJ! t

eignet sich für Stores .
Decken , Kissen, Klei¬
der , Wäsche u . s , w-
and kommt in Schön-
heit u. Haltbarkeil den
echten Spitzen gleich

Znm Teil neue , abwechslungsreiche Muster .

Vorlagen
von 35 J bis 6.Z] Bänder and Litzenl

von 9 * bis 45 •)

HERMANN UETZ

Ahnnnflntan ^ rQchsiMt de ! Euren ElnhQufen die
HUUlllIcillcil Inserenten des ..Karlsruher Tagblatts '

DAMEN - HUTE
Wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts

Total -Ausverkauf
in garnierten und ungarnierten Hüten und Zutaten
zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Luise Wander , Friedrichsplatz 4
J

Stoffe
lür

Ii
Qualität II I ISCh -

II Bettwäsche

Leinen- und Wäschehaus

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzeller

HerrenstralSe 24

Eier ! Eier !
für die Weihiaehtabteberei

Stock 10 Stück« ntgreleoeht . Mitteleier . . IIS J 1.1 * JlGrone » teiercr 15 Jl 1.48 Jl■(mit dunklem Dotter )GroBe Italiener 10 1 .58 JL
(mit dunklem Dotter )Garant , fritiche Landeier . 18 and 19 J

Täglich frische Land - and Taleibatter

NirSpez.-Eier -Geschäft
Telephon 4366 Hebetstrafle 15

Schate fürAlben Eiseie

Gesellschaftstanz
Prinz - Max - Palais und Kriegsstraße 155
Beginn neuer Kurse

Für den Uelhnachtsbedarf
linden Sie bei mir

fit owen lln
Store «, Gardinen Bettdecken

bnnte Madras vorhängen
Stores in Exttabreiten

180 2cO 250
Scheibenvorhäogchen mit Volant

Paul Schulz
Einzelverkauf von Fabrikaten

sächsisch . Gardinen - Webereien

WaidHtraSe iü , gegen üb. d. Colo »»eu «

Sie F. au des Kvmmanbanien .
Bon

Fritz Droop .
Copyright by Merlin-Verlag , He 'ielberg.

(J ) lNachdruck verboten .)

Ueber der Zitadelle von X . lag die Schwermut
eines dumpfen Juli -Abends . Das Gesechtsfeld
hatte seine Grenzen in den letzten Tagen rück-
wärts erweitern müssen. Dadurch wurde die
kleine französische Festung aus dem Etappen -
gebiet in die Kampfzone gerückt, und so kam es .
daß der Kommandant mit seinem Haushalt un -
Versehens in den Krieg geraten war . Das hin-
derte die Frau des Kommandanten nicht, auch
hier mit jenem Pfauenstolz zu schalten, der das
Attribut ihrer gesellschaftlichen Sieg « war und
den sie selbst dann zur Schau trug , wenn Amor
sie am Rosenbande führte . . .

Es gab nicht viele , die ihr widerstanden , wenn
sie die Macht ihrer Blicke erprobte . Und doch
ging es ihr wi« den Blumen in ihrem Garten :
der rechte Gärtner fehlte , sie zu hegen und zu
pflegen : der Rasen unter den Blumen war zer-
treten und die Mäuse wühlten die Beete auf .

Die letzten Tage waren kür die Vereinsamte
wie eine Flucht vor sich selber gewesen : sie
fürchtete , wahnsinnig zu werden , als sie entdeckte,
daft ihre Schläfenhaare sich verfärbten .

Oft kaß sie stundenlang am Fenster ihres Bou -
doirs und ihre Augen wanderten über den
Festungshok . Wenn sie dann den pausbäckigen
Jungen des Festungswärters unten herumtollen
sah . empfand sie es beschämend, dah ihre Ehe i
kinderlos geblieben war

Heute war ein Trupv Gefangener eingebracht >
worden darunter ein deutscher Offizier , dessen
Gestalt die andern um Haupteslänge überragte .
Er trug den linken Aim in einer Binde .

Der französische Rittmeister der den Trans¬
port geleitet hatte musterte eben sein neues
Reitpferd , das sein Bursche aus dem Stall ge-
holt und etwas lässig angebunden hatte . Es

war eine junge Stute , die durch die mangelnde
Bewegung allem Anschein nach nervös geworden
war .

Da donnerte ein Kanonenschuß herüber . Die
Stute ritz sich los und rannte blindlings auf den
Kleinen zu, der in der Nähe spielte . Der Deut -
fche sah das wildgewordene Tier . Der Versuch,das Kind an sich zu reihen , hätte ihn selber »u
Falle gebracht . So warf er sich denn mit der
ganzen Wucht seines Körpers seitlich gegen das
heranstürmende Tier . Fast wäre die Stute ge-
stürzt : sie bog nach der Seite aus und ihre Hufe
schlugen den steinigen Boden dicht neben dem
Kopfe des Kindes .

Der Gefangene war durch den Znsammenprall
für einige Sekunden wi« betäubt . Dann spranger auf das Kind zu und hob es mit dem unuer -
letzten Arm in die Höhe. Und das Kind schlang
seine Arm « um den Hals des Fremden , der ganzzu vergessen schien , wo er sich befand , bis das
Wort des Kommandanten ihn aus seiner Ber -
funkenheit ausschreckte : „Die Mutter des Klei-
nen schuldet Ihnen Dank !" Es war . als hätteder Kommandant der Notwendigkeit ausweichenwollen , dem Tapferen ein Wort der Bewunde -
rung odei gar der dienstlichen Anerkennung
sagen zu müssen.

Der Deutsche setzte das Kind zur Erde , strich
ihm über das Haar und trat in das Glied zu-
rück . Sein Kopf schien zu zerspringen : aber
er verbitz den Schmerz und rückte die Binde
am linken Arni . die sich stark gelockert hatte , so
gut es ging , zurecht.

Die Frau am Fenster hatte einen Schrei aus -
gcstotzen . und da der Deutsche glaubte , die Mut -
ter des Kindes gehört zu haben , hatte er einen
Blick hinaufgeworfen , ohne die Frau jedoch zu
entdecken. Sie wand sich hinter dem Borhang
des Fensters wie ein verwundetes Tier . In
ihrer Seele rangen alle guten und bösen Gei-
ster , und sie mutzte nicht , wer siegen würde .Warum mutzte dieser Mann ein Deutscher sein !
Warum sprana dei junge Leutnant nicht hinzu ,der in der Nähe stand? War ihm das Leben
eines fremden Kindes nicht so viel ivert , datz ei
die Gesundheit seiner Glieder wagte ? Und nun

gab ihm ein Feind des Landes diese Lehre ? . . .Sie suchte nach allem , was ihren Hätz gegen die
Deutschen hatte nähren müssen : es schien ihr
Hohn : es war ganz ohne Sinn . . .

Das Pferd ivar unterdessen von zwei Sol -
daten im Winkel der Festungsmauer eingesaugtenworden , und das Interesse , das man vor allemdem Tier zuwandte , machte es erklärlich , datzdie Frau des Kommandanten unbemerkt die
Treppe heruuterhuschen und einen der wacht -
habenden Soldaten heranrufen konnte . Sie
hoffte wenigstens einiges über den Fremden zuerfahren , der wie ein Held aus dem Märchenin diese po«sielose Umgebung getreten war .

Die Ausbeute der eiligen Nachfrage schien
das Interesse der Frau noch zu erhöhen . Als
sie erfuhr , daß der Gefangene in Einzelhaft ge-
bracht werden und die Eckzelle im Erdgeschotz
beziehen solle , war schnell ein abenteuerlicher
Plan in ihr gereift : si« mutzte sich mit diesemManne messen , als Feindin oder als liebendesWeib : das war ihr gleich . Sie mutzte triumphie -
rat , das war alles .

Seit ein paar Stunden ichwiegen die Geschütze .Es war unheimlich still : - man liebt das nichtim Kriege . Nur manchmal »schlug de, bewegteSommerwind die Läden an den Stein . Dann
fuhren die Posten , die selbst beim Taktaktak der
Maschinengewehre träumten , zusammen . Ein
Fensterladen kann Gespenster wecken . . .

Die Frau des Kommandanten hatte nur eine
Sorge : das war der Diensteifer des jungenLeutnants , der den Wachtdiensi in dieser Nachtzu leiten hatte Es wurde ihr klar , datz sie die-
sen Mann für ihren abenteuerlichen Plan ge-Winnen müsse . Sie mutzte , datz heftige Leiden-
ichaften die Geister der Wachsamkeit und Pflichtverwirren . Aber es galt , schnell zu handeln ,denn das Kriegsgericht sollte noch in d !eser Nachtzusammentreten .

Als sie sich sicher suhlte , sprang sie die steiner -ten Stufen hinab , eilte in die leerstehende Zelleund wollte eben in den Seitengang einbiegen ,als der Offizier - vom Dienst in der Tür erschien, jEr suchte seine Ueberraschung zu verbergen : >

„Sie hier , Madame ? — Vergebung , darf ich
untertänigst fragen , w«m der Besuch hier gilt ?

Sie lächelte mit erkünstelter Ruhe : „Besuch ?
— In einer leeren Zelle ? Sie scherzen , Leut-
nant . — Doch gesetzt den Fall — ich suchte irgend -
iven . . . Was meinen Sie , w e n ich hier suchen
könnte ?"

Der Leutnant zupfte verlegen an der Akten-
mappe , die er unter dem Arm trug . „Ich bitte,
keine Rätsel . . . Gnädigste .

"
Ihre Augen schmeichelten: „Ich weitz : Ihre

Fähigkeiten liegen aus anderen Gebieten ."
Schon wurde er verwirrt : „Sie sind sehr gütig ,

Madame .
"

„Auch Güte will verdient sein, junger Frennd .
"

Si « warf die Worte leicht und spielend hin.Das reizte sein « n Mut : „Geben Sie mir Ge-
legenheit , Madame : ich sehn « schon lange den
Tag h« rbei , der mich zu ihrem Ritter schlagen
soll."

Sie gewann an Sicherheit ,
"und mit plötzlicher

Entschiedenheit ging sie durchs Ziel : „Nun wohl,
Sie werden mir heute Ihre Dienste leih .' »."

^ Er wollt« etwas verlegen parieren : aber ihre
Sicherheit warf ihn um : so hauchte er dann :

it ich kann , sehr gern !"
Sie quittierte mit einer ermunternden Dchmei -

chelei : „Ein Mann kennt kein Vielleicht."
Er glaubte , sich wiederzufinden : „Er kennt den

Dienst die Pflicht .
"

J ? tzt schien es . als sei sie selber in die Enge
geraten : aber sie mutzte sich schnell umzustellen :

„Leutnantchen , darf ich etwas fragen ?"
„Ich stehe zu Diensten .

"
„Haben Sie eine Geliebte ?"
„Sie wissen , wie es um meine Einkünfte steht.

Die Frauen sind heute so anspruchsvoll , datz man
sie zwar lieben . aber nicht anziehen kann . 3 ®
mutz erst einige Stufen weiter sein .

"
„Deshalb brauchten Sie noch lange nicht allen

Kasinobällen fern zu bleiben . Ihr Kamerad ,
der Oberleutnant , ist ein anderer Genießer .
Man sieht ihn überall .

"

lFortietzung folgt .)
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